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Arnverch auf 


Völker und Zeiten. 
Politiſche Gedanken von Jean Paul. 


(Zu feinem 100, Todestag am 14. November.) * 


Der Krieg hat ausgedonnert. Die Römer feierten einen 
Tag des Donners heilig, und die Bezirke, in die er ge⸗ 
ſchlagen, wurden von der gemeinen Erde geſchieden. Wie 
viele Tage und Länder ſind in dieſem Sinne uns jetzt ge⸗ 
heiligt! Eine Ungerechtigkeit, die nun an verwun⸗ 
deten Völkern begangen wird, ſchreit mit zwei Stimmen gen 
Himmel. In jeder Sünde wohnt der ganze Krieg, wie in 
jedem Funken eine Feuersbrunſt. Mancher außen unbe⸗ 
ſcholtene Mann iſt in nichts von einer Geißel Gottes ver⸗ 
ſchieden als im Mangel des Ruhms und des Geißelgriffs. 
Der Krieg iſt nur der vergrößernde Hohlſpiegel der Wun⸗ 
den, die wir ſo leicht machen, nur das Sprachrohr und 
Sprachgewölbe der Seufzer, die wir einzeln auspreſſen. 


Sy laßt uns denn mit Verzicht auf Maſſen⸗Schimmer für 
das alte in Poeſie und Leben durch alle Länder und Jahr⸗ 
hunderte hindurchgehende deutſche Attribut der Rechtlich⸗ 
keit und Redlichkeit leben, eifern und ſtreben. Unſere 
Freiheitsliebe iſt nur Rechtlichkeitsliebe, nicht Glanz⸗ und 
Raubſucht. Und ſo lange dieſer Sinn in uns nicht zu er⸗ 
morden iſt, werden wir Knechtſchaft haſſen und Heimat 
lieben. Rechtlichkeit verknüpft die Deutſchen — eigentlich 
die Menſchen — und wehe dem, der das Band durchſchneidet, 
an dem die Welt hängt und er ſelber auch! 

* 


Die Vergangenheit blickt uns fo grauſend an wie ein 
aufgedeckter Meeresboden, welcher voll liegt von Gerippen, 
Untieren, Kanonen, modernen Koſtbarkeiten und verwittern⸗ 
den Götterſtatuen. Wir ſchiffen und ſegeln auf dem leuch⸗ 
tenden und grünenden Meere; aber unter uns liegen die 
Bettler mit ihren Schätzen und Knochen, welche auch einſt 
freudig darüber gefahren. — Schwer geht das Erſtarken der 
Staaten, flüchtig ihr Vollblühen, ekel⸗langſam ihr Nieder⸗ 
faulen. Wie lange mußte nicht der Barbar am römiſchen 
Reiche ſchlingen, bis das eine Raubtier das andere in ſich 
gezogen, jo wiöͤrig dem Auge, wie wenn die große Sumpf⸗ 
ſchlange ein lebendiges Krokodil hinunterwürgt. — Hoffe 
nur kein Herz fremde Hilfe oder Rettung auf ſeiner Bahn 
zu irgend einem reinſten Ziel! Allerdings greift vielleicht 
ein Arm aus der Wolke herab, aber ebenſo oft, um eine 
Eiche beim Wipfel aus der Wurzel zu reißen als eine gegen 
den Sturm aufrecht zu halten. ' 

Und eben das Grauſamſte in der Geſchichte iſt dieſer 
Wechſel zwiſchen Glücken und Mißglücken jedes ſittlichen oder 
unſittlichen Zwecks — faſt ähnlich dem Jubeln, Befruchten 
und Lieben der organiſchen Welt im Frühling auf der einen 
Seite und dem Zuſammenfreſſen auf der anderen; der ganze 
frohe Frühling iſt voll unerhörtem Mord in drei Elementen, 
nur daß ſich der Mord noch ſtiller im lauten Meer begeht, 
in welchem kein Leben anders lebt als von einem andern 
Leben und welches gerade zwei Drittel der Erde aus⸗ 
macht. 

Wenn uns die ganze Geſchichte erzählt, daß die Menſchen 
leichter und länger in ganzen Scharen und Schwärmen ſich 
beflecken als ſich heiligen; wenn Krieg. Seeräuberei, Knecht⸗ 
ſchaft, Parteimut tauſend Herzen auf einmal und auf lauge 
beſetzen, indes die Tugenden wie Engel nur einzelne be⸗ 
gleiten: ſo hätten die Heere des Teufels länaſt die zer⸗ 
ſtreuten Engel und das Glück der Erde überwältigt und ein⸗ 
geſchattet, wenn nicht ein unbekannter, Weltteile, Zeiten und 
Völker ordnender Geiſt dazwiſchen wehte, welcher bisher 
gerade umgekehrt ein wachſendes Heil aus dem weiten Un⸗ 
heil entwickelte. So ſteht ausgebreitet das ſalzige, ſchmutzige 
Meer über der Erde; aber reines Waſſer fteint daraus gen 
Himmel. fällt auf Berge zurück, und ſteigt aus der Erde 
auf, und tränkt und trägt mit reinen Strömen die Menſchen. 

Das anhaltende Fieber, womit ein Volk ſeine Krank⸗ 
heitsmaterie durch Froſt und Hitze austreibt, währt oft 


Jahrhunderte lang; man kann hier, da manche Nationen 


mit ihren Namen Krankheiten getauft, auch geiſtig von eng⸗ 
liſcher, polniſcher. neapolitaniſcher oder franzöſiſcher Krank⸗ 
heit ſprechen. Nur vergeſſen wir immer im Nachrechnen 
der hundertjährigen Völkerkriſen, daß die Störungen großer 
Weltkörner auch große Weltzeiten nötig haben zur Umkehr 
in den Regellauf. Doch den Menſchen entſchuldigt die oft 
non ihm ſelber beſchuldigte Geſchichte, indem fie ihn zwiſchen 
dem trägen Aufwachſen und trägen Abwelken der Völker 
ſo oft mit einem ſchnellen Blütenaufbruch unterbricht und 
überraſcht. Und dieſe Eilentwickelungen will eben der kurz⸗ 
lebige, auf den halben Sold eines halben Jahrhunderts ae= 
ſetzte Menſch leibhaft erleben. Er woll' es; nur richt er nicht 
das Weltgericht! 

. Hinter uns bewegt ſich die Vergangenheit mit ihren 
Völkern eilig zu Zielen, weil die Ferne uns ſcheinbar Weg 
und Schritte verbirgt und verkürzt; aber um und vor uns 


*) Anmerkung: Jean Paul Friedrich Richter, bekannt 
unter ſeinem Dichternamen Jean Paul, wurde am 21. März 
1769 als Sohn eines Pfarrers in Wunſiedel geboren. Er beſuchte 
in Hof das Gymnaſium, ſtudierte in Leipzig Theologie, wurde 
dann freier Schriftſteller und wohnte in Weimar und Bayreuth, 
wo er am 14. November 1825 ſtar b. Von feinen Werken, 
die etwa 60 Bände umfaßen, find beſonders bekannt geworden: 
„Das Leben des vergnügten Schulmeiſterleins Maria Wuz in 
„Hesperus“, „Siebenkäs“, „Titan“, „Flegeliahre“, 
„Doktor Katzenbergers Badereiſe“. 


Jean Paul, zu Lebzeiten hochberühmt und fürſtlich geehrt, 


wurde nach ſeinem Tode von dem größeren Licht ſeiner „klaſſiſchen“ 
Zeitgenoſen Goethe und Schiller überſtrahlt und — bald vergeſſen. 
Erſt unſere Generation entdeckte von neuem den faſt verloſchenen 
Stern und bezeugte dem Meiſter der bürgerlichen Idylle und des 
deulſchen Humors feine Unſterblichkeit. 

Der vorliegende Auszug aus den volitiſchen Schriften des 
Legationsrats Richter ſcheint ſomit für unſere Tage geſchrieben 
zu ſein. Die Weltordnung ſah in ihren Grundzügen am Todes⸗ 
tage des Dichters nicht anders aus als heute, und nach weiteren 
100 Jahren dürfte Jean Paul noch immer aktuelle Leitartikel zur 
Verfügung halten. Die Leſer aber werden ſich dann ebenſo wie 
damals und heute in zwei Lager ſcheiden: die einen begreifen die 
mit prächtigen Farben illuſtrierte Dichterweisheit; die anderen 


vergehen im Alltagskram und lauen ſich durch verwehende Sand⸗ 
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nicht die fernere Vergangenheit, 
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will uns alles anſtocken, alles kreislaufen und an kein Ziel 
anlangen. Er ſchaue auf zum überirdiſchen Himmel, wo 
ihm alle Sterne zu ſtocken und zu ruhen ſcheinen, und denke 
daran, welch ein fliegendes Gewimmel von Welten ſich einem 
höheren Auge droben aufdeckt. 

Auch den einzelnen Schwungmenſchen — den Vorder⸗ 
geiſtern eines neuen Reiches — wird bei aller Freiheit ihrer 
Richtung doch die Zeit und Nachbarſchaft ihrer Einwirkung 
aufgenötigt, ſo wie die Werkzeuge, die Wurzelheber, die 
Ankerwinden, die Hebebäume ihrer Kraft, und ſie müſſen 
dienen, um zu herrſchen. Ein Bauherr ſtellt ſie an als 
die Baumeister der Staatsgebäude. Man behauptet, 
ſolchen Geburtshelfern der Zeit ſei ſchon alles von der Maſſe 
der Vergangenheit vorgearbeitet, und z. B. das Luthertum 
habe bereits vor Luther unter der Erde gekeimt, wenn auch 
nur in Kirchhöfen aus der Aſche verbrannter Ketzer. Aber 
man muß hinzufügen: oftmals ſind Länder vorbereitet und 
umgepflügt mit Schwertern. gedüngt mit Blute — und 
bleiben doch brach, weil der Geiſt nicht kommt. der den guten 
Samen ausſäet, ſondern bloß der Feind mit Krallen voll 
Unkraut. Wiederum find die Kreuzzüge, die franzöſiſche Re⸗ 
volution und andere Begebniſſe von größeren Menſchen er⸗ 
zeugt und ſchwangergetragen worden und von kleineren als 
Wehmüttern entbunden. Klapperſchlangen welche den Rieſen 
nergiften. zerſchlägt die Rute in einer Kinderhand. — Der 
Unendliche allein weiß es, wozu Europa jetzt reif iſt, und 
ob ihm ein Säemann fehle oder komme. Die Völker mit 
aller ihrer Weltgeſchichte gleichen den Epileptiſchen, welche, 
ſo oft ſie auch ihren Zufall ſchon erlitten haben, doch niemals 
vorherſehen. wann er fie wieder hinwirft. Aber ebenſo oft 
gleichen fie Gelähmten, welche unter einem Gewitter fo lange 
zitterten, bis es ſie traf, — und dann hatte der Blitz ſie her⸗ 


geſtellt. 
* 


Laſſe ſich doch keine Seele vom Glauben an Gott in ihrer 
Lebensgeſchichte etwan dadurch abneigen, daß ſie zu klein 
dafür ſei in der Menge der Geiſter und der Sonnen. Wiegt 
ein verwitternder grober Sonnenklumpen ein geflügeltes Ich 
auf? Es zählt ja das arme lebendige Räupchen neben dir 
mit ſeinen Ahnen bis zu Adam weit hinauf, und ſeine Vor⸗ 
eltern wurden, ungeachtet aller Sündfluten und Vögel und 
Jahreszeiten, dennoch ſeine Voreltern, und das diesjährige 
Laub grünte für das Räupchen! Und wo gäbe es denn im 
All etwas echt Kleines? Das All geht ebenſo gut auf Würm⸗ 
chenfüßen wie das Epbs auf Versfüßen, und beide gehören 
dem Heldengedicht. f 

In einem ſtillen frommen Herzen nennt ſich der Ge⸗ 
ſchichtsgott lauter als im rauſchenden Weltgebäude, und 
Verzweiflung iſt der einzige echte Atheismus. Schafft 
und hofft! Vergeßt über der näheren Vergangenheit 
ſo wenig als die viel⸗ 
geſtaltige Zukunft. Wie am langen Tage in Schweden die 
Abendröte ohne eine abteilende Nacht in das Morgenrot 
verfließt, ſo ſchmilzt jetzt Fürchten und Hoffen in einander, 
Weſtabend und Oſtmorgen; folglich iſt das Auf⸗ 
ſteigen der Sonne nicht weit! 


—— — 


Luthers Leitgedanken. 


Der deutſche Reichskanzler Dr. Luther 
hielt am Mittwoch abend im Verein deutſcher 
Kaufleute und Induſtrieller in Berlin eine 
5 1 in der er u. a. folgendes aus⸗ 
ührte: 


Ich beabſichtige nicht auf Einzelheiten einzu⸗ 
gehen. Vor Ihnen laſſen Sie mich heute nur drei Leit⸗ 
gedanken ausſprechen. Der Vertrag von Locarno ſtellt 
keinerlei Option zwiſchen dem Weſten und dem Oſten dar. 
Eine ſolche Option wäre in Deutſchlands Lage nicht nur ein 
Verbrechen, ſondern ſchlimmer als das, eine Dum m⸗ 
heit. Es iſt keine Option gegen den Oſten, wenn wir für 
die Herſtellung eines wirklichen Friedenszuſtandes im 
Weſten ſorgen. Wohl aber, und das iſt der zweite Leit⸗ 
gedanke, enthält der Vertrag von Locarno eine Option 
des deutſchen Volkes für den Frieden. Dabei verſtehe 
ich unter dieſem nicht nur den Verzicht auf den Krieg, ſon⸗ 
dern den feſten Entſchluß, die deutſche Kultur und die deutſche 
Volkskraft auf den Wegen des Friedens mit allem Nach⸗ 
druck zur Geltung zu bringen. Weiter bedeutet es den feſten 
Entſchluß, mit aller Kraft für die allgemeine Abrüſtung ein⸗ 
zutreten, die, und zwar im Einklang mit dem Vertrag von 
Verſailles, als unerläßliche Ergänzung der deutſchen Ab⸗ 
rüſtung anzuſehen iſt. 

Der dritte Leitgedanke iſt der, daß der Vertrag von 
Locarno eine Option zugunſten poſitiven Handelns in 
den großen internationalen Fragen enthält. Das deutſche 
Volk fühlt ſich innerlich geſund und ſtark genug, 
um das volle Schwergewicht ſeiner geiſtigen Arbeitskraft 
für die zukünftige Geſtaltung der Welt einzuſetzen und ſich 
ſelbſt darin den ihm gebührenden Platz zu ſichern. Worauf 
es ankommt, iſt die Frage, ob dieſe Leitgedanken in dem 
Vertragswerke von Locarno Körper gewinnen. 

Hierzu noch einige Worte: Indem unſere Weſt⸗ 
grenzen befriedet werden, ſchützen wir unſere Weſtflanke 
vor militäriſchen Übergriffen. England und Italien 
müſſen demjenigen Lande, das entgegen dem Verbot ſolcher 
Gewaltakte 4. wird, mit ihren Machtmitteln zu 
Hilfe kommen. Auch der müchtigſte Stagt wird ſich künftig 
nicht leichthin über ſeierliche Verträge hinwegſetzen. 

Was den Oſten betrifft, ſo entfpricht es dem oft be⸗ 
kannten Grundſatz unſerer Politik, daß für uns im Oſten 
eine gleichartige auf die Grenzen abgeſtellte Regelung 
nicht möglich war. Für den Oſten iſt eine wertvolle Grund⸗ 
lage für eine gedeihliche Geſtaltung der Ver⸗ 
hält niſſe geſchafſen. - 

Wird ſomit die geſamte Lage Deutſchlands gefihert und 
gebeſſert, ſo wird damit zugleich eine feſtere Grund⸗ 
lage für Deutſchlands Betätigung im Völ⸗ 
kerbund geſchaffen. Es iſt die Frage erhoben worden, 
ob die Zeit für ſolchen Entſchluß reif iſt. Daß die Zeit reif 
iſt. dafür ſpricht ſtark der Umſtand, daß die Außenminiſter 
ee ee ee in Locarno re 

0 e Gem sarbeit ausgeſprochen und da⸗ 
bei die ſtimmung ihrer Länder gefunden haben. 
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22. Jahrg. 


Wie ich nach wie vor auf das Beſtimmteſte 
erhoffe, wird das deutſche Volk einen weiteren Beweis 
durch die Maßnahmen erhalten, die alsbald auf dem Gebiete 
der Rückwirkungen erfolgen follen, 


Bekanntgabe der Nückwirlungen 
und Zuſammentritt des Reichstages. 


Die Veröffentlichung der zwiſchen der deutſchen Regie⸗ 
rung und den alliierten Mächten vereinbarten Rückwirkun⸗ 
gen des Locarnovertrages auf die Lage der beſetzten Ge⸗ 
biete wird, wie nunmehr von amtlicher deutſcher Seite mit⸗ 
geteilt wird, am Montag oder Dienstag nächſter Woche er⸗ 
folgen. Die Entſcheidung über die verſchiedenen Einzel⸗ 
heiten unterliegt der Botſchafterkonferenz, die erſt am Mon⸗ 
tag in Paris zuſammentreten wird, um zu der deutſchen 
Antwortnote, die die Entwaffnungsfrage behandelt, Stel⸗ 
lung zu nehmen. Man nimmt ſowohl in Paris wie au 
in Berlin an, daß die Botſchafterkouferenz noch am Tag 
ihres Zuſammentritts zu einem endgültigen Beſchluß kom⸗ 
men, und alsdann ihrerſeits der deutſchen Regierung eine 
Note übermitteln wird, in der ſie in verbindlicher Form die 
Entſcheidung der Beſatzungsmächte bezüglich der Rückwir⸗ 
kung bekanntaibt. ; 

Von deutſcher Seite war der Wunſch geäußert worden, 
daß die Bekanntgabe ſämtlicher Rückwirkungen gleichzeitig 
erfolgen ſollte mit der Bekanntgabe der Räumung der 
Kölner Zone und der Regelung der Militärkontrolle. Es 
iſt jedoch möglich. daß dieſen deutſchen Wünſchen unter Um⸗ 
ſtänden nicht entſprochen werden wird. nämlich dann, wenn 
die Kontrollfrage von der Botſchafterkonferenz am Montag 
noch nicht erledigt werden kann. Man rechnet aber damit, 
daß auch dieſe Frage in Kürze eine endgültige Regelung 
erfahren wird. Im großen und ganzen ſind die Verhand⸗ 
lungen der Reichsregierung mit den Beſatzungsmächten über 
die Rückwirkungen abgeſchloſſen, und es ſteht im weſentlichen 
nur noch, wie bereits oben unterſtrichen, die letzte Ent⸗ 
5 über die Abrüſtung und Militärkontrollfrage 
offen. ‘ 
Nachdem die Dinge bereits fo weit gediehen find, glaubt 
man in Berliner politiſchen Kreiſen Grund zu der Annahme 
zu haben, daß einem Zuſammentritt des Reichstages etwa 
am 20. d. M. von ſeiten der Regierung nicht widerſprochen 
merden wird. Der Reichskanzler hatte ja bereits kurz nach 
Abſchluß der Verhandlungen in Locarno amtlich erklären 
laſſen. daß er noch vor der Unterzeichnung am. Dezember 


dem deutſchen Reichstag den Geſamttatbeſtond der Verein⸗ 


barungen von Locarno ſamt ihren Rückwirkungen zu unter⸗ 
breiten gedenke. Nachdem die Frage der Rückwirkungen be⸗ 
reits in das oben dargelegte fortgeſchrittene Stadium ge⸗ 
treten iſt. dürfte der Reichskanzler gegen Ende des Monats 
ſeine Abſicht zu verwirklichen in der Lage ſein. 


Zur Räumung Kölns. 

Paris, 13. November. Tel.⸗Union. Der Londoner 
Havas⸗Korreſpondent iſt in der Lage, mitzuteilen, daß die 
deutſche Antwort an die Botſchafterkonferenz die Bei⸗ 
behaltung des 1. Dezember als Datum der Räu⸗ 
mung Kölns ermöglicht habe. Man iſt der Anſicht, daß die 
Abſchaffung der Berliner Kontrollkommiſſion und die Räu⸗ 
mung Kölns nicht gleichzeitig erfolgen werde. Die Kom⸗ 
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miſſion bleibt ſolange in Berlin, bis alle Maßnahmen, die 8 


mit der Räumung zuſammenhängen, ausgeführt worden 
ſind. 


Das erſte Sanierungsgeſetz angenommen. 


Warſchau, 13. November. PAT. In der geſtrigen 
Sitzung des Sejm wurden die Beratungen über den Art. 2 
des erſten Sanierungsgeſetzes, das den Finanzminiſter zur 
Aufnahme einer Interventionsanleihe in 
Höhe von 200 Millionen Z3koty einſchließlich der 
für dieſen Zweck bereits aufgenommenen Anleihen ermäch⸗ 
tigt, A 5 I 

Abg. Byrka (Piaſt) begründete den Minderheitenantrag 
auf Streichung dieſes Artikels und für den Fall, daß ſein 
Antrag eine Mehrheit nicht erlangt, ſchlug er vor, daß der 
für Interventionszwecke beſtimmte Betrag von 200 Mil⸗ 


lionen durch 120 Millionen erſetzt werde. — Abg. Socha (Un⸗ 


abhängige Bauernpartei) macht den Vorſchlag, den Art. 2 
— Jene ſeiner Streichung durch einen anderen zu erſetzen, 
er den 
fremden ö 
überſchreiten, jedoch nicht für Interventionszwecke, ſondern 
zur Emiſſion des Zloty Verwendung finden fol. — Abg. 
Sanojca (Wyzwolenie) ſtellte den Antrag, zum Art. 4, der 
beſtimmt, daß der Finanzminiſter 100 Millionen von der 
Auslandsanleihe zur Erhöhung des ſtaatlichen Wirtſchafts⸗ 


fonds verwenden ſoll, die Beſtimmung aufzunehmen, daß 


von dieſen 100 Millionen die Hälfte zur Erhöhung der laud⸗ 


wirtſchaftlichen Produktion, im beſonderen für die Probuk⸗ : 
tion der Bauernwirtſchaften verwendet wird. Hierauf wurde 


zur ane eſchritten. 5 3 EB 

In namentlicher Abſtimmung wurde mit 181 gegen 157 
Stimmen der Antrag des Abg. Borka auf Streichung des 
Art. 1 abgelehnt, angenommen wurden dagegen die 
Art. 1, 2 und 3, an denen nur kleine ſtil iſtiſche Verände⸗ 
rungen vorgenommen wurden. Der Abäuderungsgutrag 
des Abg. Sanvjca, von den 100 Mikinnen die Hälfte für die 


Lanbwirtſchaft zu verwenden, wurde mit 176 gegen 154 abe 


gelehut. Zum Art. 4 wurde ein Abänderungs antrag des 
Abg. Sanojca augensmmen, daß der Entwurf des Statuts 
des Wirtſchaftsſonds dem Seim innerhalb von 14 Tagen 
vorgelegt werden ſoll. Ferner wurde mit 171 gegen 100 
Stimmen der Antrag des Abg. Moraczeweoki (.) au⸗ 


inanzminiſter ermächtigen würde, eine Anleihe in 
aluten aufzunehmen, die 200 Millionen Zloty nicht 


genommen, den Art. 6 über die finanzielle Hilſe fir Ausbil 


iuſtitutionen zu ſtreichen. Die anderen Ahünderungsauträtze 
Auf dieſe Weiſe wurde das 


m verworfen. 
Geſetz in zweiter Leſung angenommen, 1 


75 


und zum Nutzen des & 


man zur erſten Leſung des Geſetzentwurfs über die Auf⸗ 
nahme einer Auslandsanleihe in Dollar ſchritt. Nach kurzen 
Ausführungen des Abg. Byrka, der ſich für dieſes Geſetz aus⸗ 
ſprach, wurde dieſes an die Budget⸗Kommiſſion verwieſen. 

Bei der erſten Leſung über das Projekt einer Novelle 
zum Geſetz über die Vermögensſteuer forderte 
Abg. Sanojca, dieſes Projekt mit Rückſicht darauf abzu⸗ 
lehnen, da es die reicheren Schichten der Bevölkerung auf 
Krjten der ärmeren begünſtige. Gegen dieſen Antrag ſprach 
der Abg. Kowalezuk (Piaſt). Der Antrag des Abg. Sanojca 
wurde abgelehnt, und das Projekt wurde an die Kom⸗ 
miſſion geſchickt. 

Damit waren die Beratungen beendet. Die nächſte 
Sitzung, auf deren Tagesordnung der Antrag der Wyzwo⸗ 
lenie auf Auflöſung des Sejm ſteht, findet heute 
nachmittag ſtatt. 


Der Deutihe Klub und die Sanierungs: 
Geſetze. 


Rede des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Zerbe von 

der Deutſchen Vereinigung zu dem Geſetz über die 

Mittel zur Milderung der Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ 

kriſts in Polen, gehalten in der Sejmſitzung am 
11. November d. J. 


Hoher Sejm! 

Zu dem Expoſé des Herrn Miniſterpräſidenten Grabski 
ſowie dem Budgetvoranſchlag für das Jahr 1926 haben wir 
eine ablehnende Stellung eingenommen. Nicht nur 
die darin von dem Herrn Premierminiſter vorgelegten 
Pläne zur Linderung der Finanz⸗ und Wirtſchaftsnot unſe⸗ 
res Staates, ſondern in einem noch viel größeren Maße 
ſeine bisherige Tätigkeit geben uns keine Ga⸗ 
rantie, daß die ſeinerzeit begonnene Sanierungsaktion 
unſeres Wirtſchaftslebens zu einem befriedigenden Ergeb⸗ 
nis geführt werden wird. Der Herr Premierminiſter be⸗ 
ſtreitet es nicht, daß die gegenwärtige Finanz⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftslage unſeres Staates äußerſt kritiſch iſt. Eine Beſſe⸗ 
rung dieſer Lage erblickt der Herr Premierminiſter in einer 
Reihe von ihm eingebrachter Geſetze. 

In dem Geſetz über die Bevollmächtigung der Regie⸗ 
rung zur Aufnahme ausländiſcher Anleihen ſowie über die 
Staatsſchatzanweiſungen der Billons und der Hilfe für die 
Kreditinſtitutionen, ſollen ſich nach Anſicht des Premier⸗ 
miniſters diejenigen Mittel befinden. die es ihm geſtatten, 
gemeinſam mit noch anderen anzuwendenden Mitteln in 
durchgreifender Weiſe auf die Kriſe der Staats⸗ ſowie der 
Privatwirtſchaft einzuwirken. 

Der Herr Premierminifter. der ein Liebhaber von 
Vollmachten iſt und ohne dieſe in keiner Weiſe auskom⸗ 
men kann fordert auch in dieſem Falle vom Sejm weit⸗ 
gehende Vollmachten zur 


Aufnahme ausländiſcher Anleihen 


in der Höhe von 600 Millionen Zloty. Der Herr Finanz⸗ 
minifter ſoll bevollmächtigt werden. zwecks Sicherſtellung 
der ausländiſchen Anleihe eines der ſtaatlichen Mono 
pole auf Bedingungen, die er ſelbſt feſtlegen wird, zu 
verpfänden. 

Hoher Sejm! In der heutigen Sitnation erkennen wir 
die Notwendigkeit von ausländiſchen Anleihen für unſer 
Wirtſchaftsleben an. Wir können jedoch die Regierung nicht 
freiſprechen von der Schuld. daß fie alle bisherigen An⸗ 
leihen für Polen ſehr ungünſtig abgeſchloſſen hat. Auch iſt 
bis heute dem Sejm und den Komm'""-mer nicht bekannt, 
unter welchen Bedingungen der Premierminiſter 
die bisherigen Anleihen aufgenommen und wie ſie ver⸗ 
wendet wurden. Der Seim verlangt fortwährend von 


dem Herrn Premierminiſter Aufklärungen, doch der Herr 


Premier ſchweigt. 

Wir würden einer Regierung die unſer Vertrauen ver⸗ 
dient. auch die Vollmachten zur Aufnahme von ausl“-Liſchen 
Anleihen unter den Bedingungen geben, die vom Herrn 
Premier vorgelegt wurden;: verweigern müſſen wir fie 
aber einer Regieruna, welche die heutige verzweifelte Lage 
auf unmiderleabare Weiſe verschuldet hat. Die Kritik an 
der jetzigen Regierung Grabski, deren wir Zeuge waren, 
war derart ausgiebig, daß es genügt. nur kurz darauf 
einzugehen. Wir geben uns aber keinen Illuſionen darüber 
hin, daß dieſe Kritik irgendwelchen poſitiven Einfluß auf 


-den Herrn Premierminiſter ausüben wird. Der Herr Pre⸗ 


mierminiſter hat ſich niemals die berechtigtſten Bemerkungen 
und Fingerzeige zu Herzen genommen. 

Hoher Seim! Eine der Haupturſachen unferer Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Finanznot iſt unſer Staatsbudget, das in keiner 
Weiſe der Wirtſchaftsſtärke der Bevölkerung Rechnung trägt. 
Die Ausgaben find größer als die Einnahmen. und letztere 
überſteigen bei weitem die Steuerfäßfakeit der Bevölkerung. 


Ohne Rückſicht auf die warnende Stimme, im Rahmen des 


Möglichen zu mirtſchaften. Kalten ſich ſomohl die Regierung 
wie auch die Mehrheit des Sejm an den Grundſatz der 
Schlachta: „zastaw sie, a postaw sie“ 


„Laß dich pfänden, doch ſpiele den Herrn!“ 


Wir mußten erſt in die heutige kritiſche Wirtſchaftslage 
hineingeraten, damit die Regierung und der Sejm endlich 
erkennen, daß uns das Staatsbudget des laufenden 
Jahres in der Höhe von zwei Milliarden 200 Millionen den 
Todesſtoß verſetzt hat. Man ſollte jetzt, wo es auf Tod 
und Leben unſeres Staates und ſeiner Bür⸗ 
ger ankommt. die Lehre daraus ziehen und unſer Budget 
dem realen Leben anpaſſen. Dies hat die Regierung nicht 
getan, und wir haben keine Gewähr. daß fie es gemeinſam 
mit dem Sejm in Zukunft tun wird. Die Regierung hat 


nicht das Recht, über die Tatſache hinweazugehen, daß das 


Volk den Weg — vielleicht darf ich beſſer ſagen: den Steuer⸗ 
weg — wie ihn der Herr Grabski vorgezeichnet hat, nicht 
mehr gehen kann. Regierung und Seim müſſen dem Volke 
zeigen, daß ſie ihre Pläne dem realen Leben anzupaſſen ver⸗ 
ſtehen; ſie müſſen bedeutende Redu zierungen in un⸗ 
ſeren ſtaatlichen Ausgaben vornehmen ganz beſonders jedoch 
bei den unproduktiven Ausgaben im Haushalt des Kriegs⸗ 
und des Innenminiſteriums. 

Hoher Seim! Läßt das Gewiſſen es überhauyt zu, der 


* Regierung Vollmachten für neue Anleihen zu geben, wenn 
die Regierung nicht in der Lage iſt, die 


Korruption und Defraudation 


zu bekämpfen? Auf allen Gebieten der ſtaatlichen ſowie 


öffentlichen Wirtſchaft werden die Groſchen des Volkes ge⸗ 


ſtohlen ohne die geringſte Angſt vor der Verantwortung. 


Bei der heutigen Führung der Staatswirtſchaft iſt der 


Diebſtahl der öffentlichen Gelder ſo groß, daß 
Peer 


größten Opfer au Steuern und Abgaben zu einer 

eſſerung der wirtſchaftlichen Lage unſeres Staates nicht 
beitragen werden. Sogar dieſe den Veruntreuungen ſo in⸗ 
different gegenüberſtehende Regierung ſollte dieſe Ver⸗ 


brechen, welche unſere Staatswirtſchaft demoraliſieren, und 


uns dem Spott 
bringen. 


Wir hegen ernſte Saaten daß bie Anleihe Ge ge 

A h verwendet wird. r haben 

** einge dafür, daß auch diefe Anleihe nicht zwecklos 

dine Weta aasee, würde dig nur 
nier 

deuten. Ebenſo ſchauen wir auf bie g tlchen Etechtums Bes 


die A 
in der Höhe von 200 Millionen für 3 


des Auslandes ausſetzen, ans Tageslicht 


Zlotykurſes — von dieſer Summe ſollen übrigens ſchon 120 
Millionen für die bisherigen Interventionen ausgegeben 
ſein — wie auf eine Verausgabung von geſundem guten 
Gelde für eine deprimierte Valuta. Ich bin der Anſicht, daß 
die Erſchütterungen unſeres Zlotykurſes in erſter Reihe 
verurſacht worden ſind durch die allgemeine wirtſchaftliche 
Kriſe und das Mißtrauen des Auslandes ſowie unſerer Be⸗ 
völkerung zu unſerer Staatswirtſchaft. Unſere Staats⸗ 
politik geht, ſei es aus dieſem oder jenem Grunde, nicht in 
der Richtung der Erreichung einer poſitiven Handels⸗ und 
Zahlungsbilanz. Wir ſind der Meinung, daß ſich mit der 
Beſſerung unſerer wirtſchaftlichen Lage der Kurs unſeres 
Zloty auch ohne teure Interventionen gleichfalls beſſern 
wird. 

Die Abänderung des Art. 1 des Geſetzes vom 15. Juli 
1925 in der Richtung der Bevollmächtigung des Finanz⸗ 
miniſters zur Herausgabe einer 


Emiſſion von Staatsſchatzanweiſungen 


in der Geſamtſumme von 100 Millionen Zloty mit einem 
Zahlungstermin der einzelnen Serien, der nicht ein Jahr 
überſchreiten darf, ſoll nach Anſicht des Premierminiſters 
eine Erleichterung des Geldumlaufs herbeiführen und wird, 
gleichfalls nach der Meinung des Herrn Miniſterpräſidenten, 
keine ſogenannte verſteckte „Inflation“ in ſich bergen. Wer 
kann uns aber eine Sicherheit dafür geben — der Premier⸗ 
miniſter beſtimmt nicht —, daß die Einziehungstermine dieſer 
Staatsſchatzanweiſungen auch eingehalten werden? Iſt der 
Herr Premierminiſter in der Lage zu behaupten, daß die zu⸗ 
künftige Finanzlage unſeres Staates ihm erlauben wird, 
dieſe Schatzanweiſungen aus dem Verkehr zu ziehen? Der 
Herr Premierminiſter hat ſich immer gegen die Einführung 
ciner zweiten Valuta gewandt. Wir wollen nicht darüber 
urteilen. ob dieſe Stellungnahme richtig iſt; wir find aber 
davon überzeugt, daß die Nichteinziehung der geplanten 
Schatanweiſungen in den vorgeſehenen Terminen zu einer 
zweiten Währung, und zwar zu einer ungedeckten führen 
mürde. Es würde dies der Valutaſpekulation Tür und 
Tor öffnen, un d die Regierung würde nicht mehr die Wirt⸗ 
ſchaftslage meiſtern, ſondern das Wirtſchaftsleben die Re⸗ 
gierung. 

Was nun den Artikel 5 anbetrifft. fo wollen wir nur 
feſtſtellen, daß dieſer Artikel geſetzlich den Umlauf der 
Münzen und Hilfsgeldſcheine regelt. 

Im Zuſammenhana mit der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
kriſe ſieht der Finanzminiſter, ſowie die Mehrheit der Kom⸗ 
miſſion die Erteilung von Krediten an Vankinſtitute als eine 
Nntwendinfeit an. Dieſe Hilfe ſoll ſich auf 100 Millionen 
Blotn beziffern. Die Banken in Polen haben mit ſehr 
wenigen Ausnahmen ſehr wenig Eigenkapital. Ihre 
Tätigkeit iſt ſchon feit langer Zeit untergraben. Deshalb 
mm wir Gegner jegſicher Hilfe für private Kreditinſtitu⸗ 
ionen. 

„Hoher Seim! Die Regierung Grabski ging einen 
faſſchen Weg, denn ſie belaſtete die Bevölkerung mit unver⸗ 
hältnismäßig großen Steuern zuoeunſten des Staates, anſtatt 
gen 5 der Bevölkerung zu allererſt zu heben und zu 

efeſtigen. 


Ein anter Wirt ſchlägt den entgegengeſetzten Weg ein. 


Das Sinken des Ztotykurſes bedeutet für die arbeitende Be⸗ 
nölkerung nichts anderes als die Entwertung ihrer Arbeit. 
Die Verringerung des Kapitals im Staate bedeutet nicht 
mehr und nicht weniger als die Vergeudung der durch die 
Arbeiterſchaft erarbeiteten Werte. Schlecht muß es ſein im 
Staate Polen, wenn klaſſenbewußte Vertreter des arbeiten- 
den Volkes durch Stützung des Kabinetts Grabski gezwun⸗ 
gen find, den vollſtändigen Zuſammenbruch der kanitaliſti⸗ 
ſchen Wirtſchaft, die unzweifelhaft feindlich zur Arbeiterklaſſe 
eingeſtellt ift, aufzuhalten. Niemand wird es uns übel⸗ 
nehmen können, wenn wir der Regierung, die uns keine Ge⸗ 
währ für eine rationelle ſtaatliche Wirtſchaft gibt, die Voll⸗ 
machten verweigern. 

Auch durch Erlangung einer ausländiſchen Anz 
leihe wird die Regierung das Saniernnaswerk nicht voll⸗ 
bringen. Eine radikale Anderung des Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtems iſt erforderlich. Wir können uns nicht 
auf Gnade und Unenade der Regierung ausliefern. 

Die ganze Bevölkerung iſt gegen die Re: 
gierung des Herrn Grabski. Dieſer Tatſache wird 
auch eine Sejmmehrheit nicht widerſprechen können, die für 
dieſes Geſetz ſtimmen würde. 

Wir, als die Vertreter des deutſchen arbeitenden Volkes, 
ſowie unſer Klub ſtimmen für die Streichung des 
Art. 1 des zur Beratung ſtehenden Geſetzes. 


CGieben Jahre nenes Polen. 


Geſtern jährte ſich zum ſiebenten Male der Tag, an dem 
Polen wieder als ſelbſtändiges Staatsweſen in die Reihen 
der europäiſchen Länder zurückkehrte. Entgegen den Ge⸗ 
pflogenheiten früherer Jahre wurde dieſer Gedenktag dies⸗ 
mal von der polniſchen Preſſe im allgemeinen mit Schweigen 
übergangen. Nur wenige Blätter widmeten ihm ihre 
Spalten. Zu dieſen wenigen gehörte auch der Warſchauer 
„Dzien Polski“. In einem längeren Leitaufſatz feiert 
er dieſen Tag, kommt aber ſchließlich doch zu folgendem 
düſteren Fazit: 8 

„Nach ſieben Jahren eines unabhängigen Beſtehens ſind 
wir bei einer Lage angelangt, die nach feder Richtung hin 
an eine Kataſtrophe grenzt. Die Zahl der Arbeitsloſen 
wächſt von Tag zu Tag immer mehr Fabriken und Werk⸗ 
ſtätten ſtellen die Arbeit ein oder reduzieren ſie, nicht aus⸗ 
genommen diefenigen, die für die nationale Verteidigung 
arbeiten. Heute fnriht man ſchon nicht mehr von dem bis 
vor kurzem noch Modethema — vom Kreditmangel. Heute 
fehlen ſchlechtwea die Mittel ſelbſt für die unumgänglich 
notwendiaſten Bedärfnife auf allen Gebieten des wirtſchaft⸗ 
lichen ſozialen und kulturellen Lebens.“ 

Ein wahrhaft düſteres Fazit! 


Ni antibolſchewiſtiſche Bewegung 
in Weißrußland. 


Warſchau 12. November. (Eigener Drahtbericht.) Nach 
Wilnaer Meldungen ſoll im ſowjetruſſiſchen Weißrußland 
die antibolſchwiſtiſche Bewegung in letzter Zeit 
bedeutend zugenommen haben. Die Bauern und 
die Arbeiter haben antibolſchewiſtiſche Demonſtrationen in 
Minsk veranſtaltet. Der Kommandant von ſechs Kavallerie⸗ 
ſchwadronen Dryniewiez lehnte den Gebrauch von Feuer⸗ 
waffen gegen die Demonſtranten ab. Dryniewicz ſowie 
16 Offiziere der Sowjetarmee wurden deswegen nach 
Moskau berufen, wo fie zur Verantwortung gezogen werden 
ſollen. Bei ſämtlichen Abteilungen der Roten Armee in 
Minsk fanden kürzlich Reviſionen ſtatt, dabei wurden viele 
Soldaten und Offiziere verhaftet. In der Stadt Bobruisk 
und über die nähere Umgebung der Stadt in einem Um⸗ 
kreis von 30 Kilometern ſei der Belagerungszuſtand ver⸗ 
hängt worden. In ganz Weißrußland ſeien Aufrufe verteilt 
worden, worin die Bevölkerung zum Aufſtand gegen die 
Sowiets aufgefordert wird. Die Aufrufe find von dem weiß⸗ 
ruſſiſchen Geheimkomitee unterzeichnet. Weißruſſiſche Auf⸗ 
ſtändiſche nähern ſich der Stadt Bobruisk. 
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5 Offiziere verhaftet worden, die an einer Verſchwörung tei 


Militäriſche Verſchwörung in Spanien. 


In Spanien ſind in den letzten Tagen zahlreiche hohe 


enommen haben ſollen. Andere Verhaftungen ſollen be⸗ 
1 Nach dem Pariſer „Temps“ ſollen dieſe Vorgänge 
einen ſehr ernſten Charakter haben. In Barcelona iſt auch 
der frühere Deputierte Univerſitätsprofeſſor Taas ver⸗ 
hafte worden. 
Einzelheiten fehlen, ſtrenge 
enſur übt. 
8 Wie das „Berl. Tageblatt“ aus Barcelona meldet, 
nimmt die Unzufriedenheit in der ſpaniſchen 
Armee zu, ſo daß ſich das Direktoriat genötigt geſehen 
hat, energiſche Maßnahmen zu ergreifen. Der Grund für 
die Unzufriedenheit liegt darin, daß den aus Afrika zurück⸗ 
kehrenden Offizieren beſondere Gebühren verſprochen, jedoch 
nicht gezahlt wurden. Vor einigen Tagen ſpielten ſich im 
Militärkaſino in Madrid ſtürmiſche Szenen ab. Einige Offi⸗ 
ziere, die in ihren Erwartungen getäuſcht worden waren, 
wollten an das Direftoriat ein Schreiben richten, andere 
widerſetzten ſich dem, wobei es zu einer Schläge rei kam, 
bei der ein Offizier verwundet wurde. Es ſtellte ſich heraus, 
daß ſich in Madrid eine Offiziersgruvpe gebildet hatte, die 
revolutionäre Tendenzen verſolgte. Viele Offiziere wurden 
verhaftet. 


da die Regierung eine 


Deutſches Reich. 


23000 Amneſtierungen in Deutſchland. 


Berlin, 12. November. Im Rechtsausſchuß des preußi⸗ 
ſchen Landtages teilte ein Vertreter des Juſtizminiſteriums 
mit, daß auf Grund der letzten Amneſtierung in den erſten 
zwei Monaten vom 21. Auguſt bis zum 20. Oktober 1925 
nicht weniger als 23869 Verfahren niederge⸗ 
ſchlagen und 16256 rechtskräftig Verurteilte oder Be⸗ 
ſchuldigte amneſtiert worden ſeien. Es ſeien 5613 ſchwebende 
Strafen erlaſſen worden. Von den letzteren ſeien 11569 
Gefängnisſtrafen geweſen, 373 Feſtungs⸗, 44 Haft⸗ 
und 4270 Geldſtrafen. Die Amneſtierung habe einen viel 
erößeren Umfang angenommen, als man geglaubt habe. 
Eine Erweiterung der Amneſtierung, wie ſie inzwiſchen von 
kommuniſtiſcher Seite vorgeſchlagen werde, ſei nicht ange⸗ 
bracht. Der Rechtsausſchuß trat dieſer Auffaſſung bei. 


Aus anderen Ländern. 


Kadaverrede vor dem Unterhaus? 


Der engliſche Arbeiterführer Thomas erklärte in 
einer Rede in Derby. er beabſichtige, die ſogenannte „Ka⸗ 
daverrede“ des Brigadegenerals Charteris in Amerika 
beim Zuſammentritt des Unterhauſes zur Sprache zu brin⸗ 
sen. Der gute Name Englands ſei zu wichtig, als daß die 
Angelegenheit unaufgeklärt bleiben könne. Die Frage werde 
unterſucht werden. und die Verantwortlichen 
müßten dem Tribunal des Unterhauſes 
gegen übertreten. 


Schwediſcher Sieg in Finnlands Hauptſtadt. 


Die Bürgermeiſterwahl in Helſingfors 
hat einen Sieg der Schweden über die finniſchen 
bürgerlichen Parteien ergeben. Die Schweden hatten vor 
der Wahl den finniſchen bürgerlichen Parteien eine Teilung 
bei der Beſetzung der Poſten des politiſchen und des Juſtiz⸗ 
bürgermeiſters und des erſten Juſtizſtadtrats vorgeſchlagen. 
Die finniſchen Parteien aber, die auf einen vollen Sieg 
rechneten, hatten das Angebot der Schweden abgelehnt. 
Da ſich die Sozialdemokraten außerdem von der Wahl 
größtenteils zurückhielten, ſiegten die Schweden bei 
allen drei Kandidaturen. 


Maſſenverhaftungen in Südtirol. 


Die „Innsbrucker Nachrichten“ melden, daß im Zuſam⸗ 
menhang mit dem von der „Agenzia Stefani“ gemeldeten 
Attentatsplan gegen Muſſolini in allen Südtiroler Städten 
zahlreiche Verhaftungen erfolgt ſeien. über hundert 
Perſonen, darunter Geſchäftsleute, Beamte, Lehrer und 
Geiſtliche, ſeien meiſt nur auf Grund von Denunzi atio ⸗ 
nen feſtgenommen und entweder zur Präfektur oder zur 
Polizei gebracht worden. Ein Teil der Verhafteten mußte 
aber bald wieder entlaſſen werden, da ſich die völlige Grund⸗ 
loſigkeit der Verdächtigungen ergab. Bei den anderen Ver⸗ 
hafteten liegt der Fall ſelbſtverſtändlich keinen Deut anders 
und ſo offenbart ſich hinter dieſer minderheitsfeindlichen 
Aktion, die ſich geſtern gegen die Slowenen in Trieſt. heute 
gegen die Deutſchen ſüdlich des Brenner richtet, wieder ein⸗ 
mal die ganze Schwäche einer Regierung. die ſich an 
machtpolitiſchen Phraſen berauſcht und die ganze Kultur⸗ 
loſiakeit eines Volkes, das an den Gräbern der Antike 
und Renaiſſance geboren wurde. 


Revolution in Honduras. 


Waſhington, 13. November. Tel.⸗Union. Aus Mexiko⸗ 
Stadt wird nach hier gemeldet, daß in Honduras eine 
Revolution ausgebrochen ſei, die vom Oberſten Canatos 
geleitet wird. Es ſollen Zuſammenſtöße zwiſchen Re⸗ 
volutionären und Regierungstruppen ſtattgefunden haben, 
bei denen die letzteren unterlegen ſein ſollen. 


Aus Stadt und Land. 


chdruck fämtlicher Original-⸗Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
dier Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. November. 
Die Zeitalter. 


Ein Zeitalter iſt eigentlich ein recht anſehnliches Land⸗ 
und Rittergut; nur haften auf jedem ſo viele Schulden und 
Prozeſſe. Seid ihr gute Landwirte der Zeit, ſo müſſet ihr 
ebenſowohl dieſe zu tilgen als das Gut zu bauen ſuchen. 

Jean Paul. 


8 Ordensverleißung. Dem Bromberger Staroſten 
Herrn Stanislaw Nieſioklowski iſt, wie im „Monitor 
Polski“ vom 11. d. M. mitgeteilt wird aus Anlaß des 
ſiebenten Jahrestages der Wiedergeburt Polens für Orga⸗ 
niſation der Verwaltung das Offizierskreuz des Ordens 
Polonia Reſtituta verliehen worden. 

8 ne für Schmiede und Schloſſer. Auf 
Grund der Anderung des Statuts, die durch das Miniſte⸗ 
rium für Arbeit und ſoziale Fürſorge unter dem 10. April 
1925 beſtätigt worden iſt, wird die Verpflichtung zur Ver⸗ 
ſicherung gegen gewerbliche Unfälle auf die ſelbſtändigen 
Schmiede und Schloſſer ausgedehnt, wenn ſie regel⸗ 
mäßig keine oder höchſtens zwei Gehilfen beſchäftigen, die 
der Verſicherungspflicht unterliegen. Die obige Abänderung 
gilt vom 1. Mat 1925 ab. Deshalb haben ſich alle Schmiede 
und Schloſſer, die bei der Landesverſicherung noch nicht an⸗ 
gemeldet ſind, innerhalb 14 Tagen dort bei der Ab⸗ 
teilung für Unfallverſicherung in Poſen, Mickiewieza 2, zu 
melden, ohne Rückſicht darauf, ob ſie Gehilfen beſchäftigen 
9 Br a ae 8650 ber Berit in e 

eit zieht gemä er Verſicherungsordnung eine Geld⸗ 
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Pommerellen. 
13. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


t Mietſtreitigkeiten find neuerdings ſehr zahlreich ge⸗ 
worden, und das hieſige Mieteinigungsamt hat vollauf Bes 
äftigung. Wenn die geladenen Parteien auf dem Rat⸗ 
uſe II erſcheinen, ſo finden ſie auf dem Korridor oft 
dieißig und mehr wartende Perſonen, die herumſtehen, denn 
ne zwei kurzen Bänke bieten nur Platz für höchſtens zehn 
erſonen. „Auf dem ungeheizten kalten Korridor können 
ylonders ältere Perſonen ſich leicht 5 . zuziehen. 
ei der Beſetzung des Mieteintgungsamtes ſoll, laut Geſetz, 
ein Juriſt als Vorſitzender tätig fein; das tft hier nicht der 
Fall. Auf einen Antrag des Haus⸗ und Grunbdbeſitzervereins 
eim hieſigen Gericht wurde geantwortet, daß wegen Man⸗ 
gels an Juriſten die vorgeſehene Beſetzung nicht möglich ſei. 
elſitzer, von denen einer ein Hauswirt und der andere ein 
ieter ſein muß, find öfter Leute, die erſt kurze Zeit hier 
anſäſſig und mit den Wohnungsverhältniſſen und Wohnungs⸗ 
preiſen in der Vorkriegszeit nicht vertraut ſind. Einzelne 
Hauswirte zeigen manchmal eigenartige Anſichten. So 
aunmierie ein Hauswirt die Miete auf Baſis des Schweizer 
Naur und verweigerte die Annahme der auf Grund des 
ieterſchutzgeſetzes errechneten Miete. Einem Schneider⸗ 
meiſter entfernte er eigenmächtig die Firmentafel von dem 
Hauſe, ſo daß die Polizei um Hilfe angegangen werden 
mußte. Im allgemeinen muß aber geſagt werden, daß die 
Hauswirte möglichſt jeden Konflikt und beſonders icde ge⸗ 
richtliche Klage mit ihren Mietern vermeiden. Natürlich 
kann der Hauswirt bei den jetzigen Mietſätzen, beſonders 
bei kleineren Wohnungen, die außerordentlich ſtark ab⸗ 
rast werden, nur die dringendſten Reparaturen machen 
laſſen, zumal die Tar'fe der Handwerker geſtiegen find, Zu 
Frontausbeſſerungen und ⸗Anſtrichen zwingt ja die Polizei 
oftmals die Hauswirte; im Innern aber verfallen die 
Wohnungen um ſo mehr. Man kann beobachten, daß auch 
äußere Schäden, die Unfälle zur Kolre haben können, ſei es 
aus Geldmangel, ſei es aus Nachläſſigkeit, nicht ausgebeſſert 
werden, wenn die Polizei nicht mit Strafandrohung dazu 
zwingt. Ein trauriges Kapitel bieten die üherdeckungen der 
Kellerſchächte mit Eiſenroſten. Die eiſernen Stäbe find ein⸗ 
fach vom Roſt zerfreſſen und abhanden gekommen. Dem 
Paſſanten ſtarren große Löcher entgegen und nur zu leicht 
kann in der Dunkelheit bei den ſchwach beleuchteten Straßen 
ein Unfall entſtehen. * 
e Die Fiefine Offizierſchule iſt ieder zu einem acht Mo⸗ 
nate dauernden Kurſus eröffnet worden. In der Haupt⸗ 
ſache ſind die Offtziere in Kaſernen untergebracht; die Nach⸗ 
frage nach möblierten Wohnungen iſt daher ſehr 
gering. Viele Familien, die einſt beſſere Tage ſahen, und 


ſich durch das Vermieten möblierter Wohnungen forthelfen, 


leiden Not, zumal bei manchen Behörden Anrcitellte ab⸗ 
gebaut wurden und die Gewerbetreibenden, Bank⸗ und 
Handelsgeſchäfte auch das Perſonal ſtark verminderten. * 
A® Hebefaßrzeug der Strombauverwaltung wurde 
am Mittwoch zur Arbeitsſtelle in der Richtung der früheren 
Kriegsbrücke gebracht, fo daß mit der Arbeit begonnen wer⸗ 
den ZUR: 9 - 5 
er Ban der Mauer zur Einfriedigung des ſtädtiſchen 
Viehhofes fit bereits weit fortgeſchritten und 
Kürze vollendet ſein. RR mi 2 


Thorn (Tor un). 

dt. Auslegung der Veranlagungsliſten. Seit dem 

12. November bis zum 7. Dezember liegen im Rathauſe, 
Zimmer Nr. 1, die Einſchätzungsliſten zur Vermögensſtener 
zur Einſicht aus. * * 
dt. Erweiterung des Kanaliſations⸗ und Waller: 
leitun⸗snetzes. Da in letzter Zeit in verſchiedenen Teilen 
der Stadt neue Wohngebäude, Villen und auch Kaſernen 
(Fliegerkaſerne! gebaut wurden, die bis jetzt noch nicht An⸗ 
chluß an das Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsnetz haben, 
o wird jetzt ein Situationsplan zum weiteren Ausbau dieſer 
Anlagen ausgearbeitet. Anfang nächſten Jahres will man 
mit Be han e 8 * * 
—dt. In ſehr ſchlechtem Zuſtande befindet ſich die 
FTaſſade des ehemaligen Muſeums in der Fobentraße 
(Wyſaka), fetzige Coppern:ensbücherei. Im Umfang 
von Quadratmetrn fallen Putz und Gipsverzierungen von 
den Wänden ab. Es iſt ein Zeichen der Zeit, daß auch die 
Stadt nicht in der Lage iſt, als gutes Vorbild für die Bür⸗ 
gerſchaft an die Renovierung dieſes Gebäudes heranzugehen: 
die fürchterliche Geldnot macht ihr dies wie auch vielen 
Hausbeſitzern unmöglich. Er 
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* Konitz (Chojnice), 12. November. Der heutige Jahr⸗ 
markt war von trockenem Wetter begünſtigt und es 
herrſchte ſtarkex Betrieb. Man verhielt ſich bei Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſen jedoch ſehr zurückhaltend, wodurch auch die Preiſe 
gedrückt wurden, Der Hauptmarkt war voll beſetzt. Auch die 
Langſinger treiben ihr Handwerk; fo wurden einer Frau 
300 at entwendet. 

* Dirſchan (Tezew), 12. November. Einen gefähr⸗ 
lichen Unfnua leiſten ſich ſeit einiger Zeit hier am Orte 
halbwüchſige Vurſchen und Schulbuben indem ſie ſich ſog. 
Schleudern aus einer Aſtgabel und Gummibändern her⸗ 
ſtellen, womit ſie kleine Steinchen nach Spatzen uſw. ſchleu⸗ 
dern. Dieſen Unfug treiben. fie jetzt oanz öffentlich auf den 
Straßen derart arg, daß dadurch die Paſſanten und nament⸗ 
lich Kinder gefährdet werden. — Die Lachsfänge haben 
in allen Fiſcherdörfern längs der Weichſel begonnen. Fiſche 
von 12 bis 15 Pfund ſind keine Seltenheit. Größere Exem⸗ 
plare ſieht men noch ſelten. Die eingebrachten Lachſe wan⸗ 
dern ſoaleich in Danziger Räuchereien. Augenblicklich kom⸗ 
men die meiſten Fänge aus Schiewenhorſt, Bohnſack und 
Nickels walde. 

. Neuſtadt (Wefherowo), 11. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Beitritt der 
Stadt zum Mirtſchaftsverband der Pommerelliſchen Städte 
beſchloſſen. Es wurde hierzu bemerkt, daß dieſer Verband 
fräteftens in acht Wochen eine Anleihe in Höhe von 50 Mil⸗ 
lionen Alotn erhalte. 

* Pelplin, 12. November. Die Kreistagswahlen 
im hieſigen Bezirk brauchen nicht abgehalten werden, da man 
ſich dort auf eine einzige Lifte geeinigt hat. 

‚Se, Schwetz (Smwiecie), 11. November. Am Sonntag 
feierte der hieſige Männergefangverein fein fünf⸗ 
zigjähriges Stiftungsfeſt in den Sälen von Ko⸗ 
malleck und Wildt. Es waren dazu zahlreiche auswärtige 
Säfte erſchienen; auch Seimabneordneter Schulrat Dacz ko 
aus Tuchel war anweſend. Außer dem Männergeſangverein 
Eulm waren erſchienen die Melodia“ aus Graudenz, ſowie 
eine Deputation der „Liedertafel“⸗Graudenz, und Vertreter 
des Geſangvereins „Kornblume“ aus Bromberg. Es wur⸗ 
den die üblichen Glückwünſche dargebracht und Fahnennägel 
überreicht. Neben dem Jubelverein erfreuten auch die Gaſt⸗ 
vereine die Teilneymer mit Geſangsvorträgen. 


* 
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ſtimme: 


Deutſche Rundſchau. 


Brombern, Sonnabend den 14. November 1925. 


* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 10. November. Am 
5. d. M. tagte in Schwetz die Synode des Kirchenkreiſes 
Schwetz unter dem Vorſitz des wiedergeneſenen Superinten⸗ 
denten Morgenroth. Nach der Andacht, die Pfarrer 
Eichſtädt ⸗Schirotzken hielt, berichtete Pfarrer Fiſcher⸗ 
Waldau über die Vorlage des Konſiſtoriums: „Wie erziehen ⸗ 
wir die Jugend zur Treue gegen die Kirche und ihr Be⸗ 
kenntnis?“ Es waren warme lebensfriſche Worte, getragen 
vom Verſtändnis für die Jugend und ihre Nöte. Das Kor⸗ 
referat hielt Pfarrer Staffehl⸗ Bukowitz. Der Synodal⸗ 
vorſtand, deſſen Wahlneriode abgelaufen war, wurde wieder⸗ 
gewählt, mit Ausnahme des aus dem Kreiſe ſcheidenden 
Nfarrers Henſel. An feine Stelle wurde Pfarrer Galo w⸗ 
Neuenburg gewählt. Es wurde beſchloſſen. am 6. Januar 
1926 in Terespol einen Kirchenälteſtentag abzuhalten. Nach 
ernſten Beſyrechungen wurde die Synode um 5 Uhr mit 
Gebet geſchloſſen. 0 

O. Zellgoſch (Kr. Stargard). 11. November. Vor kurzem 
brach auf dem Hausboden des Johann Komorowski in Gon⸗ 
ſiprken (Geſiorki! Feuer aus, dem ein großer Teil des 
Wohnhanſes zum Opfer fiel. Der Brand ſoll angeblich durch 
den ſchadhaften Schornſtein entſtanden ſein. 


Neue Wendung im Steiger⸗Nrozeß. 
Eine Belaſtung eugi 2 


PAT. Während der heutigen 
Nerhandlung gegen Steiger wurde die Zeugin Wiktoria 
LACH, die ſeit 1914 in Wien wohnt vernommen. Sie hielt 
ſich während der Anweſenheit des Staatspräſidenten in 
Lembera gleichfalls in dieſer Hauptſtadt Oſtgaliziens auf. 
918 fie aus den Zeitungen erfuhr, daß der Präſident die 
Coppernieus⸗Straße paſſieren ſolle, ging fie zeitiger nach 
der Stadt, um ſich einen guten Platz zu ſichern. Sie ſtellte 
ſich an der Ecke der Copnernicus⸗ und der Legionenſtraße 
auf. Als die Polizei ein Zeichen gab, daß der Zug mit dem 
Präſidenten ankomme, nahm neben der Zeugin 


ein Mann in greuem Mantel 


Aufſtellung. Soweit ſie ſich noch erinnern kann, war es ein 
Gummimantel. Der Unbekannte verbarg ſeine rechte Hand 
unter dem Mantel. In dem Noment, als der Zug ſich 
näherte, hörte die Zeugin ein Kniſtern von Papier. 
Sie wandte ſich unwillkürlich nach der Seite. wo der be⸗ 
treſſende Monn ftand, den fie fait mit der Schulter berührte. 
In dieſem Moment zog der Wann ein Paket unter dem 
Mantel hervor und warf ſes in der Richtunn des Präſidenten. 
Das Paket fiel an dem hinteren Nabe des Wagens nieder, 
in dem der Präſident ſaß. Es rauchte. und gleich darauf 
bildete ſich eine Flamme ungefähr in der Höhe eines 
Stuhles. Als das Nalet zu brennen anſing, machte fie ihr 
Bruder, der hinter ihr ſtand, mit den Worten auf die Be⸗ 
deutung der Sache aufmerkſam: 


„Szehſt du nicht, was vorgeht?“ 


Erſt jetzt verſtand die Löbl, daß ſie Zeugin eines Bom⸗ 
ben wurfes geworden war. Der Täter ſtand nicht mehr 
an ſeinem Platze, er war vielmehr bald, nachdem er die 
Bombe geworfen hatte. entflohen. Sie ſah ihm nach, als 
er fortlief. auf eine Entfernung von 5—6 Schritt, worauf 
er in der Menge perſchwaud. \ 

Gleich nach dem Bombenwurf hörte fie eine Frauen⸗ 
„Das iſt der in dem hellen Mantel!“ Die Löbl 
lief mit dem Bruder fort und ſuchte Schutz im Hausflur des 
Hauſes Nr. 1 der Legſonenſtraße. Dort ſah ſie auch den An⸗ 
refienten Steiger. den die ihr bisher unbekannte Zengin 
Paſternak am Arme hielt und der Polizei als denſenigen 
bezeichnete, der die Bombe geworfen hätte. Die Löhl faßte 
den Steiger am anderen Arm, und als der Poliziſt ihn nach 
ſeiner Legitimation fragte, ſagte ſie: 


„Arretiert ihn. es ift gleichgültig, ob er eine Legitimation 
hat, oder nicht. Das iſt der Täter!“ 


Die Zeugin meldete ſich nicht bei der Polizei, da 
ihr Bruder ihr erklärte, daß fie viel Umſtände haben 
werde und nach Lemberg werde kommen müſſen. Sie wollte 
ſich gleich bei der polniſchen Geſandtſchaft in 
Wien melden, wurde jedoch krank und begab ſich erſt im 


Lemberg, 11. November. 
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Umgebung 


Für die zahlreichen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme beim Heimgange 
unſeres lieben Entſchlafenen jagen 
wir unſeren 


beiten Dank. 
Familie Kutſcher. 


Graudenz, den 12. 11. 3. 
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Sonntag, den 15. Nov. 25. 
23. n. Trin tatis). 


Evangel. Gemeinde 
Grauder z. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer 
Jacob. Lily, Uhr: Kdr.⸗ 
Gottesdienſt. Pf. Jacob. 
Mittwoch (Buß⸗ u, Bet⸗ 
tag). vorm. 10 Uhr: Got⸗ 
tesdienſt, Pf. Dieball. — 
A ends 7 Uhr: F milien⸗ 
abend im Gemeinde aus. 
Vortrag. Muſi vorträge, 
Geſfän e. Die Gemeinde 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuler, ſowie Gartenalas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heyer, Grudzludz, 


Fr ih beetfenſterfabrik. 1239 


wird terzlich eingeladen. Im Gemeindehauſe 
Am Bußtage. Mitt⸗ Sonntag, den 15. November 1925 
woch. 18. November, remdenvorſtellung 


Beg nn 3 Ahr nachmittags 
/ zum letzten Male: 


abends 7 Uhr im groß. 
Saale des evangeliſchen 
Gemeindehauſes 


Schauspiel von Felix Philippi. 
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ter in Graudenz oder 
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polniſch u. deutſch ſpre⸗ 


bei Taſchengeld und 
Familienanſchl. jedoch 
nicht Beding. Schriftl. 
Meldung, unt. B 13041 
an die Geſchäftsſtelle 


15hüler 
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deutſche Bühne Orudzindz. 6. B. 


Das große Licht 


Um es auch den auswärtigen Bühnenfreunden 


Nr. 264. 


April oder im Mai dorthin. In der Geſandtſchaft ſchicte 
man ſie von einem zum andern, was die Zeugin 
ſo irritierte, daß ſie ſich dort nicht mehr ſehen ließ. Sie 
dachte ſich auch, daß die Steigerſache ſchon erledigt wäre Vor 
einigen Wochen las ſie indeſſen in deutſchen Blättern, daß 
die Verhandlung weitergehe. Als ſie eines Tages in der 
Kirche war, traf ſie dort einen Geiſtlichen, der ſich mit 
einem polniſchen Grafen über Polen unterhielt. Da⸗ 
bei kam auch die Rede auf den Steigerprozeß. Die Zeugin 
erklärte damals, daß ſie Zeugin des Attentats geweſen ſei. 
Der Geiſtliche, Gembarowski mit Namen, ſagte der 
Zeugin. fie möchte nach der Geſandtſchaft gehen und dort 
ein ſchriftliches Zeugnis in dieſer Sache ablegen. Der Geiſt⸗ 
liche ging ſelbſt nach der Geſandtſchaft und empfahl der 
Zeugin, ſich bei dem Beamten Lazarski in der Geſandt⸗ 
ſchaft zu melden. Die Zeugin traf indeſſen den L. nicht an, 
weshalb ſich der Geiſtliche G. zum zweiten Male nach der 
Gefandtſchaft begab und die Zeugin Löbl bat, ſich dort bei 
einem Herrn Romer zu melden. Herr Romer ſchickte die 
Zeugin zu dem Beamten Swolkien, der ein Protokoll 
aufnahm und erklärte. nach feiner Anſicht müſſe ſich die 
Zeugin nach Lemberg begeben. — Am vergangenen Sonntag 
brachte ihr Herr Swolkien einen Paß und den 
Auftrag, unverzüglich nach Lemberg zu fahren. Die Zeugin 
bekundete, daß fie ihren Verwandten und Bekannten von 
dem Attentat erzählt hätte. Darauf wurde das Protokoll 
des Swolkien verleſen, das mit der Bekundung der Zeugin 
übereinſtimmte. Dann fragt der Vorſitzende die Zeugin, 
oh fie fh auch der Bedeutung ihrer Ausſage bewußt ſei, 
worauf die Zeugin dies beſtätiate. Gefragt, ob fie ſich nicht 
irre, antwortete fie verneinend. 
Nach dieſer Vernehmung fand eine 


Lokalbeſichtigung am Tatorte 


ſtatt. Die betreffende Stelle wurde von einem zahlreichen 
Polizeikordon geſperrt. An der Beſichtigung nahmen teil: 
der Gerichtshof, der Prokurator, die Geſchworenen und die 
Verteidiger. Die Zeugin bezeichnete die Stelle. wo fie wäh⸗ 
rend des Attentats geſtanden hat, und wo ſich Steiger 
befunden hätte, und gab auf die Fragen des Vorſitzenden 
genaue Erklärungen. 
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Die Inne Res ka’niichen Holzbandels 


entſpricht auch heute noch der trüben Schilderung, die wir bereits 
vor zwei Monaten gegeben haben. Sie hat ſich im Laufe des 
Sentember und Oktober eher noch verſchlechtert. In Verfolg der 
ſchon vor längerer Zeit erwähnten Beſtrebungen des Holzhandels 
und der Holsinduſtrie Polens iſt inzwiſchen eine Spitzen⸗ 
organiſation „Nada Naezelna Zwigzkow Drzewnych“ 
(Oberſter Rat der Holzinduſtrie und des Holzhandels) gebildet 
worden, die unter der Leitung der Herren Frommer-Krakau und 
Liſek⸗Poſen ſteht. Dieſe Organiſation will vor allem darauf hin⸗ 
wirken, daß die Branche in allen von der Warſchauer Regierung 
eingeſetzten wirtſchaftlichen Beiräten eine direkte Vertretung findet, 
Ein beratender Ausſchuß für die Belange der Holzwirtſchaft ſoll 
insbeſondere beim Landwirtſchaftsminiſterium eingerichtet werden. 
Die im einzelnen ſchon mitgeteilten praktiſchen Gegenwartsforde⸗ 
rungen wurden vor einigen Tagen in einer Konferenz mit den 
beteiligten Miniſterien in Warſchau vorgebracht. Den Schwer⸗ 
punkt l hierbei wieder die Kreditfrage, nach deren 
Löſung man in der neuen Kampagne etwa 5 Millionen Kubikmeter 
Holz — die bisherige Höchſtmenge wurde 1923 mit 4 Millionen 
Kubikmeter erreicht — im Werte von 35 bis 40 Mill. Dollar exvor⸗ 
tieren zu können glaubt. Benötigt würden nach Anſicht der Fach⸗ 
leute ca. 10 Prozent des Wertes der auszuführenden Waren. 
Eine endgültige Antwort konnte die Regierung begreiflicherweiſe 
um ſo weniger geben, als ſie ſa bis ee ſelbſt noch nicht weiß, 
ob irgend eine der mit dem Auslande angeknüvften Anleihever⸗ 
handlungen zur Kräftigung der Bank Polski und Flüſſigmachung 
von Mitteln für die Geſamtwirtſchaft des Landes auch wirklich 
zum Diele führen wird. (Die bisherigen Meldungen der polni⸗ 
ſchen Pre;e hierüber find teils aus der Luft gegriffen, teils zum 
mindeſten verfrüht. Sehr fraglich erſcheint aber auch die Erfüllung 
verſchiedener anderer Forderungen, jo z. B. hinſchtlich der Preise 
feſtſetzungen der ſtaatlichen Forſtverwaltungen und Einräumung 
non Ratenzahlungen bei Verſteigerungen aus den Staatswäldern, 
da die Lage des Staatsſchatzes ſolche Erleichterungen kaum er⸗ 
möglichen dürfte. Was die Waldarbeit angeht, ſo konnte ſie dies⸗ 
mal infolge der Witterungsverhältniye und des großen Angebots 
von Arbeitskräften ſehr zeitig begonnen werden. Die Pro- 
duktion war aber bisher um 40 Prozent geringer, als im Vor⸗ 
jahre. Im allgemeinen arbeiten nur die in der Nähe der Wälder 
gelegenen Sägewerke der größeren Firmen, während die kleineren 


Th 0 K N. (28. n. Trinitatis). 
Rheinsberg. Nachm 
2½ Uhr: Goktesdienſt u. 
Abendmahlsfeier, Pfarrer 


Weyrich, Brieſen. 
K { 
Onitz. 
EE 
Sonntag, den 15. Nov. 25. 
(23, n. Tr nitatis). 
Dreifaltigleits⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienſt. — Taufen. 
Mittwoch (Buß⸗ u. Bet⸗ 


tag). vor n. 10 Uhr: Got⸗ 
tesdienſt und hl. Abende 


zum Wiederverkauf 
größeren Rabatt. 
Araczewski, 

end, Penſion i. Hauſe. Torun. Ecke Chelminska 
geſucht. am Markt. 12028 


für Optiler 


eſ werden ſehr billig, 

ſander, und ſchnell mahl 

ezogen. us] Landarmen⸗Anſtalt. 

im Ungeb, u. M 2905 S'erola 18, Hof, III. Suß⸗ u. Vettag. vorm. 8 
n 5 Uhr: Gottesdienſt. 


der 8. Klaſſ 
ſucht ab 1.12. 


„Exp, Wallis, Torun. I ER 


Vandsburg. 


EDIT AOUD 


Eee eee 


Friedenskirche Vandsburg 
b (Wiecbork) 


Kommenden Sonntag 


Jubiläumsfeier 


Richt. Nachrichten. 


Sonntag, den 15. Nov. 25. 


Epangeliſcher 
Samiliennbend I: möriser Seh dnn e denen an lernen 


Vorträge eſangschöref haben wir dieſe Nachmittagsvorſtellung an⸗ 
und verſchiedene muſi⸗ 


der Evangeliſchen Gemeinſchaſt. 


Vormittag 10 Uhr Feſtgottesdienſt. 


Nobel 12200 Nachmittag 2 Ayr Feſtfeier. 2111 
; Mittwoch, den 18, November Buß⸗ u. Bettag), Geſangchöre, Muſikchöre, Dekl ti „ A 
kaliſche Darbietungen Sonntag den 22 Movember (Totenfelt) keine ſangchöre ſikchör eklamationen, Anſprachen uſw. 


Lieder zur Laute). Borkellungen. Eintritt frei! :—: :—: Jedermann herzlich eingeladen! 
Ev. Frauenhilfe eintrittskarten in unserem Geichäftszimmer VEREIN TEN TREE 5 
1208 M. Dieball. Mickiewicza 15. F 


Betriebe und die in den Städten befindlichen fait ſämtlich ſtill⸗ 
gelegt ſind. Für die nächſte Zukunft erſcheinen die Produktions⸗ 
ausſichten auch weiterhin ungünſtig, da der Inlandsver⸗ 
brauch nach wie vor minimal iſt und wegen des Geldmangels 
keine Vorräte aufgeſtapelt werden können. Der Export⸗ 
handel wird durch die ſinnländiſche, ſchwediſche und ruſſiſche 
Konkurrenz immer ſtärker bedrängt und leidet auch unter den 
ſinkenden Preiſen für polniſches Holz auf dem Londoner Markt, 
da das polniſche Material ungenügend ſortiert und vielfach nicht 
von der geforderten Beſchaffenheit iſt, und andererſeits auch die 
polniſchen Exporteure fir) gegenſeitig unterbieten, um nur über⸗ 
haupt zu Geld zu kommen, wenn auch nicht mal die Selbſtkoſten 
gedeckt werden. Die größte Einbuße aber hat der polniſche 
Holzexport durch den Zollkrieg mit Deutſchland erfahren. 
Verſchiedene Firmen, die bisher nach Deutſchland lieferten, haben 
die Exporttätigkeit ganz aufgegeben. Die Hoffnung, in der Türkei 
und in Agypten Erſatz zu finden, iſt an der rumäniſchen Kon⸗ 
kurrenz geſcheitert. Daher ſieht der geſamte polniſche Holzhandel 
einer baldigen Verſtändigung mit Deutſchland mit größter Unge⸗ 
duld entgegen. 


Kleine Rundihau. 


a 
2 * Schweres Eiienbohnunglüd in Amerika. Neuyork, 
13. November. (Tel.⸗ Union.) Im Staate Jerſey ſtießen 
geſtern zwei Expreßzüge in voller Fahrt zuſammen. Zehn 
Wagen wurden vollſtändig zertrümmert. Aus den Trüm⸗ 
mern wurden bis jetzt 12 Tote und eine große Anzahl 
Verletzter geborgen. 


Brieffaften der Redaktion. 


K. G. in S. Ohne Ausweis darüber, daß Sie Abonnent 
nd, kann Ihnen Auskunft nicht erteilt werden. Bei etwaiger 
achſendung der Abonnementsquittung muß die Anfrage wieder⸗— 

bolt werden, 7 ſonſt Antwort nicht erteilt wird. 
. 2 Jbre Zahlung am 10. 8. 23 hatte einen Wert von 


G. 22. Die genannten Beträge hatten fo e Wert: 
a 123 Zl., 153 Zl., 184 31. und 290 31. Dieſe Legate werden 

in derſelben Weiſe aufgewertet, wie Reſtkaufgeld, nämlich mit 
0 Prozent. Eine Erhöhung dieſer Beträge iſt nur zu erreichen 
durch gütliche Verſtändigung mit dem Verpflichteten. — Deutſche 
Kriegsanleihen müſſen angemeldet werden. Dazu hat es aber noch 
Zeit; zunächſt müſſen hier noch Anmeldeſtellen errichtet werden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 12. November. An der heutigen Börſe 
herrſchte etwas feſtere Stimmung. Ehe die Börſe eröffnet wurde, 
wurden für den Dollar im privaten Verkehr 6,45, 6,35, 6,55 und 
6,40 Zloty gezahlt. Die Bank Polski verkaufte Dollarnoten zu 
6,90. Gleich nach Schluß der i zahlte man für 
den Dollar im privaten Verkehr 6,50 31. Die Bank Polskt hat 
etwa 100 000 Dollar in Bar verkauft. Der geſamte Valuten⸗ und 
Deviſenumſatz auf der Börſe belief ſich heute auf rund 400 000 
Dollar. Natürlich iſt auch der Goldrubel im Preiſe weiter ge⸗ 
ſtiegen. Es wurden dafür 3,34, 3,32 und 3,33 gezahlt. Für die 
fünfprozentige ſtaatliche Konverſionsanleihe wurden im privaten 
Verkehr 31, für die achtprozentige 70 gefordert und auch gezahlt. 
Der Umſatz auf dem Pfandbriefenmarkt hat ſich vergrößert, doch 
herrſchte hier ſinkende Tendenz. Auf dem Aktienmarkt herrſcht 
vollkommene Stille. Alles nimmt hier eine abwartende Haltung 
kehr Für Aktien der Bank Polski zahlte man im privaten Ver⸗ 
ehr 52. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
figung im „Monitor Polski“ für den 13. November auf 3,9744 ZH. 
feſtgeſetzt. 

Der Alotn am 12. Nopbr. 


Danzig: 78.90— 79,10, Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 77,90— 78,10: Berlin: Zloty 62,4863, 12, 
Ueberweiſung Marſchau 62.59-62.61. Poſen 62,69 - 63.01, Kattowitz 
62.0 — 62.36; Zürich: Ueberweiſung Warſchau 82,00; London: 
Ueberweiſung Warſchau 29,00 Neuyork: Ueberweifung War⸗ 
ſchau 16,50; Paris: Ueberweiſung Warſchau 405,00. 


Berliner Derifenkurſe. 


Sera Böele vom 12. Novbr. Umſätze. Verkauf — 8081 N 
Belgien ——; Holland —,—; Kopenhagen —.—: London 29,57, 
29. 6429,50; Neunort 5,98, 6,00—5,96; Paris 24,28, 24,34—24, 2; 
Prag —,—; Schweiz 117 55, 117,84— 1175 20; Stodholm —.—: Wien 
—.—: Italien 24,25, 24,31 — 24,19. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 


12. Stopbr. 


100 Reichsmark 123,945 Gd., 100 Zloty 78.90 Gd., 79,10 


124,255 Br., 


Br., 1 amerik. Dollar —.— 69, —— Br., Scheck London 95,21, 
Gd., 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
ling —.— Gd., — Br., Berlin in Reichsmark 123,795 Gd., 124,105 
De Neunart Er Gd., —-,— Br., Holland 10 Gulden — — Gd. 
Br., Sg 100 Fr. 100,20 Gd. 100,45 Br., Paris —.— Gd. 
Kopenhagen 100 Kr. —,.— Gd., —,— Br., Warſchau 


— Br. 
100 31. 77,90 Gd., 78,10 Br. 


Züricher Börſe vom 12. Nopbr. (Amtlich.) Neuyork 5.18% 
ae 25,15, Paris 20,63°/,, Holland 208,83%,, Berlin 123,56 ¼. 
e Aank, 1 zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
6.20 a do. Scheine 5.975 3t, 1 Pfund Sterling 29,53 31. 
100 franz. E 24.22 3b. 100 Schweizer Franken 117,40 Zt. 
100 deutſche Mark 145,00 Zl., Danziger Gulden 117,18 Zloty. 


Aktienmar f. 


Kurſe der Poſener Efſektenbörſe vom 12. November. Kurs für 
1000 Mk. om in Zloty. Wertpapiere und Obliga⸗ 
tionen: 3½—4proz. Poſener Kriegspfandbriefe 11,00. Sproz. 
Dollar⸗Br. der Pozn. Ziem. Kredyt. 2,60. proz. Getreidebrief 4.05. 
— Induſtri eaktien: R. Bareikowski 1.—7. Em. 0,90. Gab 
wana Bydgoszez 1.—4. Em. 0,10. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 
1.—4. Em. 60,00. Dr. Roman Muy 1.—5. Em. 21,50. Papiernia, 
Bydgoszcz, 1 Em. 0,15. Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 0,25. 
Tri 1.3. Em. 13,00. „Unja“ (früher Ventzki 1—3. Em. 3,00. 
23 Chemiezna 1.—6. Em. 0,25. Zjed. Browary Grodziskie 

1.—4. Em. 1,10. Tendenz: unverändert. 


Produitenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 12. Nopbr. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen rot —,—, do. weiß 
12.00 12.50, Roggen 7.75 7,80, Futtergerſte 8,50—8,75, Braugerſte 
9.50 — 10,25, Hafer 8,20 —8,50, do. gelber 8,00, kleine Erbien 10,00 bis 


In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 


1,6 31 2. Auf 555,45 au 3. 15 Prozent des Zins betrages von der — * 
unter 2 genannten Summe vom 5. 5. 21 bis 1. 7. 24 find dem um⸗ Off. Für drahtloſe Ausrah- In Reichsmark In Reichsmark 11,00, Bittoriaerbien 13.00.1800, . 703 955 
gerechneten Kapital zuzurechnen. (Den Betrag mühen Sie ſich Diskont. lung in deutſcher M 12. November | 11. November 21,50. Großhandelspreiſe per 50 kg waggonfrei Danzig 
0 ſelbſt ausrechnen.) Vom 1. 7. 24 ſind die Zinſen wiedex direkt an füe gi deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 2 
j den Berechtigten zu zahlen. 4. Zur Ausfuhr dieſer Summe be⸗ Berliner Produktenbericht vom 12. Novbr. Amtliche Pro⸗ 
dürfen Ste der Genehmigung des Delegaten des Finanzminiſters — | Duenoe⸗Aires . 1 Nel. 1.241 | 1.745 duktennotierungen per 1000 ke ab Station. Weizen märk. 223-226, 
(in Bromberg des Direktors der Filiale der Bank Polski). 7.3 % Tavan 1 Hen] 1.750 1.764 Lief. Dez. 237.238,50, März 239,50 231.50 24% „Mai 245 fest. 
5. Sie haben bezüglich des Kapitals das Recht des Jahlungsauf⸗ — | Konftantinopel 1 t. fd. 2.375 2.385 Roggenmärt, 136-139, Lie. Dez. 154,50-156, März 166,50 bis 
ſchubs bis 1. 1. 97. 6. Zinserhöhung kann der Gläubiger ver⸗ 4.5 % [London . 1 Pfd. Stel, | 20.882 20.382 168, Mai 172,50 178, ſeſter. Sommergerite 184 208, leinſte 
langen, er muß ſich aber wegen der Höhe mit Ihnen einigen. 3.5 % [ Neuyork. 1 Doll.] 4.195 4.205 Sorten über Notiz. Winter⸗ und "x ttergerſte 148160, ruhig. 
P. S. 100. 1. Der Goldwert der 7000 Mark betrug 4066,50 31; — Rio de Janeiro 1 Mile. 0.882 0,534 Hafer märk. 161.180. Dez 175—176, März 180 u. Geld, feiter, 
davon können Sie 60 Prozent = 2799,90 IL. verlangen, wenn der 4% Amſterdam .. 100 Fl.] 168,79 | 169,21 Weizenmebi für 100 Kiloar. 27-31, ruhig. Roggenmehl 
1 Die des Grundſtücks gleichzeitig der perſönliche Schuldner ift. 49 % WEN Ieia ee Silk 5.74 5,76 2022.25, ruhig. Weizenkleie 11,20—11,30, behauptet. Roggentleie 
Die due kann im Wege der freiwilligen Gerichtsbarkeit 5.5 / Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.02 19,06 99,29, be auptet. 
erfogen, 1. Inſtanz Sad powiatowy, 2. Inſtanz Beſchwerdekammer 9 % Danzia, . . 100 Gulden] 80.62 80.82 Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: er bis 
des Bezirksgerichts. Es dürfte ſich empfehlen, zunächſt zu ver⸗ 9 % Selfingfors 100 fin, M. 10.558 19.595 31,50, kleine Speiſeerbſen 22—24, . 18 — 20. Peluſchten 16 
ſuchen, ſich mit dem Schuldner direkt zu verſtändtgen. 3. Polniſche 2% ] Stalien .. . . 100 Lira] 15.73 16.77 bis is, Ackerbohnen 19.22. Widen 2025. blaue Lupinen 11.50 bis 
Staatsangehörige deutſcher Nationalität haben auf Grund des 7% J Jugoflavien 100 Dinar 7.43 7.45 12.50, Rapstuchen 14, Leinkuchen 21— 21,90, Trockenſchnitzel prompt 
Minderheitenſchutzvertrages das Recht, mit dem Gericht in deutſcher 5.5 /% Kopenhagen.. 100 Kr. 108.5 | 103,53 1,60 27,70, Sojaichrot 19,90 19.50, Torſmelaffe 9209,50, Kartoffel ⸗ 
55 Sprache zu 3 andere Perſonen nicht. 4. Eine Friſt it 9%] Liſſabon .. 100 Eleuto | 21.225 | 21.275 floden 12,70—12,00, | 
75 9 ie 6 Zeitpunkt der e 6. Das 8% de 0 f 28 | 18.0 Ja ds 5 
ur ericht. 7. Im Pypotge enbrief müſſen die Kündigungsfriſten an⸗ 0 R Fre. 8. „ 2 ſſerſt i 
1 gegeben fein. Der Schuldner hat kein Recht auf Zahlungsaufſchub. 7% Prag. . . 100 Kr.] 12.42 | 12.46 aſſerſtan nachrichten. * 
5 Bauernbank. 1. Es handelt ſich doch wohl um eine Amorti⸗ 47 Schweiz . . . 100 Fre.] 80.84 81.04 Der Maſſerſtand der Weichſel betrug am 12. November in 
5 ſationshypothek. In dieſem Falle wird die Höhe der Forderung 10% ] Soſia. . . . 100 Leva 8.04 3.05 Krakou — 2.01 (1,91), Jewicheit + 1,70 1,45), Warſchau + 1,18 
56 feſtgeſtellt nach dem Stande des Tages, bis zu dem die letzte Amor⸗ 5 % Spanien . . 100 Peſ. 59,78 59,9? (1,15), Block * 0,95 (0, 94), Thorn + 0,78 0.79 Fordon + 0,85 (—), 2 
tiſationsrate feſtgeſetzt worden iſt. Der aus der Umrechnung her⸗ 5 855 Stockholm. .. 100 Kr. 112.15 112.43 Culm + 0,83 (0 85). Graudenz + 0.96 0,98), KRurzebraf +1, 441 a7), 
vorgehende Ztotybetran wird verzinſt und amortifiert, wie ein neues 9 %ͤ J Budapeſt. . 100000 Ke. 5.875 | 5.895 Montau —(—), Bietel 0,68 (0,71), Dirſchau + 0,54 (0,60), Einlage a 
0 Bang Ben e 2 sie ang dem Me | e , 3 ee ee 
erigen Prozentſa Benden Sie ſich an das zuſtändige deutſche — nada 5 f 
1 Beni, lat. e W dus 1 2. — Uruguay .. 1 Goldpeſ. 4.30 4.31 4.315 4.825 vorher an.) N . 
uche ein Sat Berlaufe mein Noggenſchrot Geritenichrot Chaifelonnnes Wohnun ; 
in 1 u 8 22 non 3 555 0 nungen x 
erzeugen als Maſſenartikel in verſchiedenen Ge i 18 Tun Noggenkleie Weizenkleie 2 r Halte — 1 
18 Größen und Sorten zu konkurrenzloſ. Preiſen 0 ei ſtelle d. Straßenb telle d. Straßen. 9122 rn 
Fabryka wyroböw Den „Sport“ mit „größerer an Sofenigiimären mit, men 0e eriie afer aan A-5: Zimmer: 3 
4 Sp. 930 wirtſchaft; evtl. gebeſ eingerichteten Fremdenzimmern, im 9 * 
Tel. 7. Bydgoszez, ul. Grodztwo 28. Tefl F.ſich meine Gaftwirlſch. Kirchdorf dei Gdingen gelegen, für 2500 Dollar Leinlu en ben en Wohnung 3 
Offerten auf Wunih! "BR ms Landwirtſchaft inſoder Gegenwert in Zloty. Konzeſſton bleibt in guter Lage gb I 
Schl. (Deutſchl.) in|beitehen. Nur Käufer, die im Beſitz des äckſel Velziaden, P lzſchals. 1. Januar 1926 oder N 


früher geſucht. Angeb. 0 
unter T. 13030 an die 


Geſchäftsſt. diei, Z. erb. 
Wohnungs⸗ 


Tauſch. 
Wer tauſcht 4—5⸗Zim⸗ 
merwohnung in Byd⸗ 
osgcʒ gegen ſchöne g⸗ 
Zimmerwohnung in 
Pana Lang gr zum 
Januar 1926 oder 
Kader ? Ang.u.S.13025 
an die Git. d. Z. erbet. 


Jg. kinderl. Ehen. ſucht 


bis . Jum.⸗Wohn. 
im 23 


an die Gſt. d. Z. erbet. 


Pelzkolliers und Pelz⸗ 
Belle zu konkurrenzlos 
1 1 Preiſ. z. verkauf. 
Gdanska 23, I. St., r., 
Seitenhaus. 9120 
Eilerdfen m. eg 
au verlaufen, 
Cieszkowskiego 11, 1 255 
Gut erhaltener 
Dampferzeuger 
zu kaufen geſucht. 9967 
Molkerei⸗Baugeſell⸗ 
ſchaſt, Dworcowa 49. 


_Sinjührige 


„Weiden 


verkäuflich 


13007 
B. Kohls, 


Kapitals ſind, wollen Angebot einreichen. 
Ich bin nicht abgeneigt, mein ganzes Unter⸗ 
nehmen gegen Sicherſtellung von 5000 Zloty 
auf eigene Rechnung zu vergeben. 
Offerten unter J. 12969 an die Geſchäftsſtelle ı 
dieſer Zeitung. 


Verkaufe Fabrik 


mit. Reitauration, Kohlenhof, Meierei⸗ 
geſchäft u. 5 Häuſern, alles in einem Komplex, 
begrenzt v. 3 Straßen, Fabrik ſof. frei, geeignet 
zu jed. Unternehmen. Wohnmöglichkeit vorh. 
Objekt liegt im Zentr. Danzigs. Näh. nur durch 


Güteragent. Zulettsli, Setefen 628. 2 


Koll. Laden- Einlichtung 


(Kolonialwaren) beitehend aus: 


J f Wert 75000 
let Angeb. unt. 
R. 13023 a. d. Gſt. d. R. 13023 a. d. Gſt. d. 3. 


AT] 


Hinterpommern 


gegen Pomorze, 
ca. 200 Morg. idylliſche 
Lage. gut. Mittelbod. 
Flußwieſen, gute Geb., 
an Str. Gr. Bo ſchpohl. 
Berlin gel., zu tauſchen 
gegen gutes, klein. Gut 
i. Pomorze, nahe Kirche 
u. höher. Schulen. Wert 
35000 Dollar. Auskunft 
durch Alleinbeauftragt. 
Alex Kawsky, 
Danzig-Langfuhr. 
Birkenallee 3. 13001 


liefert zu billigſten Preiſen EI? 


Gebr. Lange Nachf., 


Zbozowy Rynek 7. 

Suche zu kaufen geg. ſofortige 
Kaſſe 1 bis 2 Waggons 

geſundes 


Roggenpreßſtroh. 


Tauſche auch gegen . Offerten zu 
ten an 


M. Cybulski, Cekeyn, 


pow. Tuchola. 


Zuderjäde 
Sauerkohlfäſſer 


MER 


enen 


2. Bombenfestla 2 


8 Spielwaren all. Arte 


am vorteilhaftesten beider bekannten G 


E Firma K. Dux kaufen. 


Fabrikation u. Lag. Danzigerstr. 149. 
Illustr. Preisl. grat. Wiederverk, Rab. 


SOBLEDNMEHPSSO 
ir pulvern, miſchen und ſieben unſer 
9 SBieflerfuden- Gebt 


aus den feinſten Kräutern im eigenen Labora⸗ 
. auf das Sorgfältigſte. 


8 
4 


10:7) Elenas 9. 13001 |, Repoſitorium, iteilig, mit je einem 
A Drogerja pod Labedziem Gemeinſchaft ge ea eee Hei inen e@ub. hat Rändig abzugeben Nowumknn. p. Dubelno. Kl. 2 Bim Bohn 
a aden mit doppelten u 2 5 R * 
1 Odaßsta 5. Bydgoszcz. Telefon 829. deutſcher Iptanten Aufschrift, 0 . Pach tüngen) In ce mark Ganges 


halt abzugeben. 9127 
Zu erregen Jasna 15. 
nranlomstt, 


vermittelt 126,2 
Kauf. Tauſchu. Bach: 
sung v. ‚Seunditiiden, 

siunftsitelie: 

ut (Oder), 
ad 29, II. 
Rückporto beilegen. 


Seltener 
Gelegen peitstauft 


Geſchäftshaus 


Danzig Zentrum mit 
freiem großen Laden 
und Mohn elegenheit 
für 55000 Gld. zu. er⸗ 
werben. Erforderlich 
10 000 Gld. Hypothek. 
langjähr, unkündbar. 
Gegenwärtige Mieten 
11000 Gld. pro anno. 
v. Schachtmenyer. 1829 
e e 


Supa 


18 Morg, Gebäude neu, 
U. reichl. nventar, Anz. 
7000 G. verkauft. u 


Iupfern. Kaffee⸗Handgefäßen, ca 25 kg — Telefon 167 1670. — 
aa 1 e en e 5 Eiſen⸗ 
gene montiert ca. 1,5m hoch. zm Mahlen von 
Kaffee, Zimmt, Pfeffer und allen Gewürzen, ſoch aus: 16 mier e f 
3 me rank, Um hoch, 1 Wei dee ca. gutgehende ee 
2 m hoch,. 1 Lattaufzug, ausſchiebbar, 500 kg 6 
Tragfähiglteit, mit Patent, ſelbſt. Ausſchaltung, enoſſenſchafts⸗ 
neu, komplett zuſammen gegen Höchſtgebot Molkerei 
abzugeben. Die Laden⸗Einrichtung iſt gelb pachten. Schriftl. 
lackiert und a 8 (Friedens⸗ Mee unt. K. 2893 
Ann.⸗Exped. 


Off. u. O. 13017 a die die Bech. d. Zeitung erb. 1 ile Torun. 


Zahle 20 21 


für je ein gut erhaltenes, komplett. Exemplar 
der Nummern 1, 3, 4, 5 und 6 des Blattes 


„Polnische Geſetze und Verordnungen 
in deutſcher Neberiegung‘ Jahrg. 1921, 


für den vollzähligen ganzen Jahrgang 100 1. 
von Sprenger, Dzialyn, 


pow. Gniezno. 13016 


Lukullus, Bydgoszcz, ul. Pozuanska 28. 


3 Unierfal=Prehbant Ktemmfutter 


Prüziſong⸗Jweibacken⸗Bohriutter 
Schiebelehren — Mikrometer 


Gewindeſchablonen — Touren 
zühler — Transmilfions- Wafler- 
| wagen —Reibahlen—Spiralbohrer 


Neumann & Knitter, 


Bydgoszcz. 


-Berdinarte detrat 
6—10 000 2 bk. med. Dee" 


ugegen EHE. Sicherheit, tätig, wünſcht Brie 
mit evtl. Gewinnbetia. Wechſel mit Dame. Nur 
n a. Dollarbaſis, von gut Nei ungsheirat iſt 
1 75558 aht ne beabſichtigt. Zuſchr, u 
men geſucht. Off. un K. 12989 an die Gſt. d. 
! N. 8959 an d. Gſt. d . Zeilung zur Weiterleit. 


bei 7000 21 Anzahl. ſof. 
zu kaufen geſucht. 12980 
Antoni Pisgczek, 
Er 16, 
powiat Gepölno 
(Pomorze). 


Möbel Fablil 


mit kompl. Einrichtung 
und freier Wohnung ee au 
im Zentrum der Stadt Tei fe 1* 


ſofort zu verkaufen, 
Jackowskiego 33. 
Geſchüſt. 


n erfor⸗ 
1 Speisezimmer Geräumige Speicher. M 


derlich 5— 6000 21. Off. u 
9.8091 . 
Kaufe 500 zl, zu verkauf. 9140 große Räume f. Kohlen 
Sowinskiego 2. und künſtliche Dünger. 
4 55 vert, Noten- od. Wohnung, Büros, 


Wild und 
Geflügel ee 


arre zu verkaufen 128/29. 12894 
und zahle die Nel. Offerten unt. a, 934 W. Pajzderski. 


in 1, 

1 Schweine-Molle, 9139 
A. Bungerotßz 
— 


Speise immer 


und Iafaimmer || 
in Eiches ge 
ite Ausfüh 


inut oll. fun, 


jofort au vermiet. Wo? 
ſagt die Gſchſt. d. Z. ogg 


t möbl. Zimmer 


f. 10d. 2 Herren z. verm. 
Nobel, Dworegwag1. b. 


- öthön möbl. Bin. 


an beſſeren Herrn ſof. 
zu vermieten. a 
Maiwald, 
Gdanska 137. 
Möbl. Zimmer z. verm. 
Fredry 6. II. r. sm 
Möbl, Zim. ab 15. 11. 
od. ſpät. zu verm. 9123 
20 ftnexnia 28, ILL. 


möbl „Zimmer 


gene 
und Singer 


mit kompl. Reini» 
gung, gebr. jedo 


Mololhpeſce 5 


mit neu. Garantie, 
ca, 15 Ztr. Stun⸗ 
denleiſtung, 1,80 m I. Weite, gibt preiswert ab 


Ulews tl, ne, 
Gb. Beſizerstochter Zulewenl ee eee ieee Stat: bee. 130 teile 125 Gfl. Die Geihtt. d, ig Telefon 3. 
dees, mo De sa a. gen DOTZAUe Sitten el. Brandt ie I dee Bade e l 
Stelle auf größeres Herrenbek zw. ſpäterer r Heu⸗ Mittlere Pandi l b N in Größe h. 45 6000 Mrg. N e ag 
eichäftsarundilüd in i f Beſſer. Hand- ulica Wieleüska 127. Ju 8 Penſi 
Heirat. eiter be. ö auf 8-10 Ihr. zu verpachten Pte 


ge Gn Selbſt 


ſeber Off, u. Borzuat, Offerten unt. gebraucht, möglichſt Fr er, auch repa⸗ 


raturbedürſtig, ſucht zu kaufen 912 
G. Papendick, Przechowo, p. Swiecle. 


Kaufe jedes Quantum 


Bienenwachs 


Lukullus, Bydgoszcz, ul. Poznanska 28. 
— Telefon 1670. — 13092 


bei Bezahl. des ganzen leb. u. tot. Inventars, 
evtl. 1115 Vorkaufsrecht? Das W Wohnungsrecht 
im ganzen Hauſe w. auf Wunſch eingeräumt, 
Nach per zahlt Päd ter eme angemeilene 

pro Morgen. Es kommen in 


die Areife Sul, Sorun, With. auc 
die Poſenſchen Kreiſe. 


3001] Wenn möglich Rübenboden. Angebote find 
zu richten an die Güteragentur 


6. U. sehdlit, Danzig, 


9083 a, d- 6jt.d. Zig. N. 9093 an die ceſchſt. bexſandgeſchäft 


. —. erbeten. mit groß. Lagerſcheune, 
* 90 38 2 Seupreſſen, Fußr⸗ 
x möchte ſich gern mit wertswage und meine 


3000 21 2 Wirtihaften 


beteiligen, wo ſelbige f Ausgefämmtes 36 Morgen groß. 13045 
5 eichfalls 3- Zimmer: 
Einrichtung 1 Frauenhaar N Aua. 
könnte. Ausf. Offert. u. fauft T. Bytomsti, eig Wyrg Lu iny, 
B. 13020 a d. Gt. d. 3. ate ul. Diworcowwaiba, Telefon Samoſtrzel 16, 


Noch 2 Schüler 
finden von akt oder 3 
ıpäter gute Penſion bei 
Frl. Gramatzki. Bydg., 8 

Ciesztowskiego 
(Moltkeſtr.) 5. 035 


Auf Landgut i. wald: 
reicher Gegend finden N 
Herr und Dame 


Neu arten 2 22. „ Winterauſenthalt. 
Telefon 3524. Off. u. B. 9137 a. d d. Oft. 


Melnhardiner 


1¼ Jahr, Rüde lang⸗ 
haar., ſelten ſchönes P 
Tier, treu u. wachſam, 
iſt umſtändehalber in 
nur gute Hände abzu⸗ 
geben. Anfrag. 225 zu 
richten an 
Oberinſpektor — — e⸗ 
mann, Markowice, 
(Inowroclaw). 


eſe 


g 
N 
N 


| 
| 


y 


* 


* 
2 


Rirhenzttl 


j 
1 
| 


— — 


10 U. 


$ Die Hundeſperre, die über Bromberg neuerdings 


| wieder verhängt wurde, hat fi) allmählich zu einer Dauer: 
Ir % einrichtung ausgewachſen. Sie währt nun bereits über vier 


A hre, und die wenigen Unterbrechungen durch zeitweilige 
ufhebung der Sperre find an den zehn Fingern abzuzählen 
. dauerten immer nur kurze Zeit, am längſten das 
htemal, wo ungefähr ſechs Wochen ſperrfrei waren. Wenn 
= wirklich ein Troſt ift. im Leiden Genoſſen zu haben, fo 
nnen ihn die Hundebeſitzer darin finden, daß die Tollwut 
Eudt nur in Polen, ſondern auch in anderen Ländern 
Zuropas, insbeſondere auch in Deutſchland. während der 
achkriegszeit ſtarke Verbreitung gefunden hat. Strenge 
aßnahmen gegen weitere Ausbreitung, fo unbequem ſie 
auch ſein mögen ſind doch ein Gebot der öffentlichen Sicher⸗ 
heit, mit dem ſich die Hundefreunde eben abfinden müſſen. 
8 Ein leichter nächtlicher Schneefall ſchuf heute früh 
wieder ein winterliches Bild, wenigſtens auf Dächern und 
äumen. In den Straßen aber wandelten ſich die Flocken 
bald in Waſſer um. da das Queckſilber etwa einen Grad 
über Null ſtand. Bemerkenswert war der ziemlich hohe 
arometerſtand (770 Millimeter), der mit trüber Witterung 
und Niederſchlägen ſonſt nicht in Einklang ſteht. 
_ 8 ®eftoflen wurde geſtern aus der Wohnung einer 
rau Woszwilo. Kirchenſtraße (Kanalowa) 6 in Schleuſenau 
wohnhaft der Betrag von 82 Zloty, 
8 Feſtgenommen wurden geſtern zwei Perſonen wegen 
Diebſtahls. 2 


Moreine, Verauſtaltunsen ıc.. 


Chor der Pfarrkirche. Heute, Freitag, 8 Uhr abends, Geſangprobe, 
8 wird um rege Beteiligung gebeten. (13064 
Heute, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino: Einziger Abend 
Sepp Summer Lieder zur Gitarre —. Das geſtrige 


Konzert in Thorn fand wärmſten Beifall, der den 
Künſtler zu vielen frohen Zugaben zwang. (Karten bei Hecht 
und an der Abendkaſſe.) (13062 


D. 5. f. K. u. W. Die Sprachgeſchichtlichen Plaude- 
reien beginnen Montag, den 16. 11., abends 8 Uhr, im Deut⸗ 
ſchen Haus. 1. Stunde: Von den lebendigen Wörtern. (Dauer⸗ 
karten nur in der Geſchäftsſtelle, ul. Gdanska 22, III.) 1906 
eutſche Kaſinogeſellſchaft „Erkolung“. Herrenabend 14. 11. 25, 
abends 8 Uhr, Wurſt⸗ und Eisbeineſſen. Meldungen bei dem 

konom, Telephon 437. (12801 

Dentſche Bühne Bydgoszez. T. z. Der am Sonntag, den 15. No⸗ 

vember 1925, zur Erſtaufführung kommende „Igel“, Schwank 

in 6 Bildern, hatte bei der Uraufführung in Hamburg einen 
durchſchlagenden Erfolg. Dieſe Neuheit wurde auf vielen Bühnen 

Deutſchlands mit großem Erfolg geſpielt. Reimann, der ſächſiſche 

Ariſtophanes, pinſelte ätzend die Charaktere feiner lieben Lands⸗ 

leute. Imveloven lieferte den Bau dieſes kuſtigen Zirkus. Was 

da in Bildern ſich abrollt, wirkt zwerchfellerſchüt⸗ 

tern d. Das aktuelle Thema gibt Stoff für draſtiſche Komik. (1300 


in allen Sorten 
und Formen, 


Walnußbüume, 
Birne und 
Apriloſen. 
Zierſträucher u. 
Hellenpflanzen, 


hochſtämmige u. niedr. 


Roſen um. 


empfiehlt in beſter, 
preiswerter Ware 


Nobert Pöhme 


En 


Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
T. = Freitaufen. 

Sonntag, den 15. Nov. 25. 

(23, n. Trinitatis). 

Bromberg. Pan!s⸗ 

Are, Vorm. 10 Uhr: 

Kind Aßmarn. ½ 12 Uhr: 

indergottesdienſt im Ges 

Abindezauſe. Nachm. 3 

dur: Nochmittagsgottes⸗ 

enſt im Gemeinde auſe 

0 Wurmbach. Mittwoch 

0 


f 

vB- u. Bettog), vorm 
Uhr: Sup. Aßmann“. 
10 v. Pfarrkirche Bm, 
0 Uhr: Pfr. Heſe iel“. 
E : Kdr.⸗Gottes⸗ 
Mittwoch (Buß⸗ 
1 Bettag), vorm. 1. 
Ahr: Pf. Heſekiel“. Abds. 
fa Uhr: Blauireugver- 
ammlung im Konfirman · 
denfaale 


Wüllergeele 


oder Lehrling 


lie b. H. ei iter s: 
Chriſtuskirche. Vm. Jagielloasia 57 eee 
10 Uhr: Goltesdienſt, Bir. Jag Se Max Jadarias. 


Skörki, voczta Nogowo, 
p. Znin. 

Für meine Deſtillation, 

Rolonialwaren- und 

Eiſengeſchäft ſuche per 

ofort oder ſpäter einen 


Lehrling 


beid. Landesſpr. mächt. 


J. Süklind, Wwe., 
Kcynia. 1237 


Tüchtiger Knecht 


zu 20 Mrg.⸗Grundſtück 
mit gut, Zeugn., melde 
ſich bei Pfarr. Beckherrn, 
Greboein,p.Torun. 1299. 


“Telefon 42 


Nene Stellen 


Suche zum 1. 12. 25 
reip. 1. 1. 26 auf 700 
Mrg. gr. Gut, evangl. 
zuverläſſigen 


Beamten 


der unter Leitung des 
Beſitzers wirtſchaften 
muß. Einſendung von 
Zeugnisabſchr., Lebens ⸗ 
lauf u. Gehaltsanſpr. 
unter D. 12914 an die 


Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Geſucht wird zum 
1. Dezember 12915 


landwirtſchaſtl. 
Beamter 


mit mindeſtens 8 ihr 
Praxis, der unter 
meiner Leitung auch 
jelb tänd disponirer 
kann. Gehalt monatl. 
10 Atr. sogen und 
fr. Station. Schriftl. 
Offerten an 


Rittergut 
Smetöwfo, 


Lei Smetowo, Pom. 


Suche zum 1. Jan. 2C 
eval. unverheirateten 


Beamten 


der nach allg. Angab 
ſelbſtändig wirtſchaft. 
kann. ehaltsforde⸗ 
rungen und Zeugniſſe 
bitte einſend. an 1208: 
Nehring erbeten an 
Rittergutsbeſitzer. | Pfarrer Skierlo, 


9 b (Kluntwitz)] Blosnica, pow. Dzial⸗ 
p. Laglowice, Bomorze. 


dowo (Soldau). 
Ich ſuche möglichſt 3 

zu ſofort einen ſelbſt⸗ Stenot piſtin 
vorm. 0 Uhr: Co tesdſt., 


arbeitenden gewandte 
Kindergot esdi nit. 


ee ON 


v ud Bettag), für meine 60 Morgen 
Dlenfie Ahr: Gotles⸗ 7 Pachtung, direlt 
Natel bei DObornili, Neben 
Cotteshi Vorm. 10 Uhr: eftem Gehalt u, freier 
Gottesdienſt und Kinder. Station wird Taniſeme 
Ahr: G ne de Nac m, Bloewährt, Meldungen 
Mi 0 rl in rlau.ſan Her g, Geihälts- 
porn Buße und Bet. führer der Weſtpoln. 
biene 10 Uhr: Got- Landw. Heſellchaft, 
lee Sborniti, Poznats ta 48 


An mbc ch. Fr.⸗T. 27,12 
we Kindergortesddienſt 
un Gemeindehauſe. Nchm. 
ch Uhr: Frauenhilſe des 
riſtu k.⸗Beziris im Ge 
(Bindehause. — Mittwoch 
10 fe u. Beitar', vorm. 
Uhr: A urmbach“. 
zesuther Kirche. Fran. 
V0 raße 87/88. Vorm. 
diente 10 Uhr: Gottes-. 
y uſt, Pfr. Loſſahn. — 
Not, Uhr; Kdr.⸗Gottee di. 
bum. 3% Ute: Jugend: 
nd Nachm. 4 Uhr: 
gt der Frauenhilfe. — 
ta twoch (Buk⸗ ı nd Bet- 
1 9). vorm. 10 Uhr: Got⸗ 
Ebert Bi dale 
Auth. Kirche, Poſe⸗ 
nerſiraße 13. Vorm. 10 
Mit Le egottesdienſt. — 
5 ttwoch (Bußtog). nchm. 
Pfabs Predigt, Beichte“, 
farrer Paulig. 
(SP. Gemeinich. Libelto 
10 amannft.) 8. Vorm. 
Uhr: Gebetsandacht. 


11 Uhr: 
10 eg „Sonntagsiaule, 


r 


Suche zum 1. Januar 
ür meine beid. Töchter 
von 8 u. 10 Jahren gepr. 


Hauslehrerin. 


Frau Gutsbei. 
Afa Schendel, Nadom, 
p. Polajewo, pw. Obor⸗ 
niki (Poznan). 19057 


2 ngftunde. 
% aptifien: Gemeinde, 
1 morsta 26. Vorm. 9½ 
5 Gottesdienn, Pred. 
an er. 11 Uhr: Sonn⸗ 
Ggeſchule. Nac m. J Uhr: 
x Ute dienst Pred. Becker. 
Da br: Jugendverein. — 
bnnerskag, abends 7½ 
a. Gebetſtunde. 
9 Ut rbenchal. Vorm. 
r: Gottesdienſt. — 
onnerstag, abds. d Uhr: 
elſtunde in Blumwes 
auerbe.m, 
Sägerhof, Vorm. 
Ar: Öotteedtenit. 
88 euſenau. Mittwoch 
ar 1 u. Beit g,, vorm. 
Je: Goitesdienft”, 
Wirtes dart. Brm, 
zr: Gottesdienſt, da⸗ 
nach Wange geen ; 
. tetſee. 2 8 
woch (Buß⸗ und Bettag), 


Bon ſofort gerucht wird 
engl. Haus: 
lehrerin 


mit Unterrichtser aub⸗ 
nis für 8⸗ u. G⸗jährige 
Knaben; vom 1. 12, eine 


einfone Stöße, 


die alle Arbeit impfarr⸗ 
haushalt mit kleiner 
Wirtſchaft verrichtet. 
Angebote mit Zeug⸗ 
niſſen und Ansprüchen 


ın — * — 
mächt, für größ. 


an die Geſchäftsſt. 


cht 
"112926 


u. zuverläſſ., in Dauer: 


13008 | haltsanſprüchen erb. u. 


laichinens 
ıchreiberin (polniſch u. t 
deutſch) beider Sprach. erfahren iſt, ev. 
Wort und Schrift] milienanſchluß. 

err⸗ 
ichaft ſof. od. 1. 12. gel. 
Off. mit Ang. der Ge⸗ 
baltsanipr, u. G, en 


Fachl. Friseuse 


B. Sikorski, 
RAN 21. 


F Filehne (Wielen), 12. November. In unſerer Gegend, 
beſonders im ſüdlichen Teil unſeres Kreiſes, werden die 
Wildſchweine zu einer Landplage. Nachdem Rudel 
von 6 bis 8 Stück die umliegenden, an die Forſten angren⸗ 
zenden Kartoffel⸗ und Hackfruchtfelder ſchwer heimgeſucht, 
werden jetzt die Saaten, beſonders auf Kartoffelland, 
zum Teil derart aufgewühlt, daß für die Beſitzer ein ge⸗ 
waltiger Schaden entſteht, und die Jagdvächter bedeutende 
Entſchädigungen zu zahlen haben. Der Abſchuß der Wild⸗ 
ſchweine iſt aber ſehr ſchwierig, weil die ſchwarzen Geſellen 
ſehr flink ſind und auch ſtändig ihr Ausfallgebiet wechſeln. 
Wie man hört, beabſichtigen die Jaadpächter im Verein mit 
der Forſtverwaltung größere Treibjagden zu vecanſtalten, 
und ſo dürſte es dann doch vielleicht gelingen, das Schwarz⸗ 
wild zu verringern. 

* Inowrockaw, 12. November. In der Nacht zum 10. d., 
und zwar zwiſchen 12 und 1 Uhr, wurde im Bereich der hie⸗ 
ſigen Garniſon ein Nachtalarm angeordnet. Die In⸗ 
fanterie hatte bereits im Laufe von 21 Minuten alle öffent⸗ 
lichen Gebäude beſetzt. während die Artillerie im Laufe von 
36 Minuten vollſtändig ausgerüſtet auf dem Marktplatze 
ſtand der meiteren Befehle harrend. 


* Liſſa (Leszno). 10. November. In Kotuſch. dem 
alten evangeliſch⸗deutſchen Dorf im Obrabruch, iſt die 
„Lutherkirche“ vor 25 Jahren eingeweiht worden. 


Der Tag wurde von der geſamten Gemeinde feſtlich be⸗ 
gangen, trofdem die Pfarrſtelle ſeit längerer Zeit unbeſetzt 
iſt und durch den Pfarrer aus Altbonen mit verwaltet wer⸗ 
den muß. Superintendent Smend aus Liſſa der am 
Vormittag dem Meligionsunterricht in den Schulen in 
Nenzig und Kotuſch beigewohnt und mit den kirchlichen 
Körverſchaften eine Sibung abgehalten hatte, verlas nach 
einer Anſprache im Feſtaottesdienſt ein Beorüßungs⸗ 
ſchreiben des Generalſunerintendenten und überbrachte als 
Gabe des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins eine wertnoſſe Kanzelbißbel. 
Die Feſtyrediat hielt Pfarrer Hein⸗Altbonen. Das 
Gotteshaus wie dos ganze Dorf war feſtlich geſchmückt. Die 
Nachfeter. die eßenſo wie der Feſtaottesdienſt äußerſt zahl⸗ 
reich beſucht war, wurde beſonders verſchönt durch das von 
der Jugend dargebotene Deklamatorium Was die Glocken 
des Kirchen ioßres erzählen“; die Lieder und Gedichte waren 
von Frau Lehrer Wolf trefflich einneiiht. die auch mit 
ihren treuen Helferinnen ons der Frauenhilfe für die leib⸗ 
liche Exenickung der quswärtigen Peſtoäſte beſtens geſorgt 
hatto. Mäßhrend Pfarrer Hein aus der evangeliſchen Ver⸗ 
ganoenßeit unferes Landes erzählte. rief der Sunerintendent 
in erhebenden Morten die Gemeinde dazn auf, anch in aller 
Dukunft den Vätern gleich dem evangeliſchen Glauben die 
Treue zu halten. Er; 
* Ppfon (Mrnanaf). 12. November. Ermordet wurde 
geſtern um 6 Uhr abends in der Strumykowaſtraße ein ge⸗ 


Willi Kirchhoff, ZivilIng. PR bei 30. Felaor 
liefert 


NRompressorlose Dieselmotoren 
Sauggas- Motoren Fabrikat Hillo-Werke 


in jeder Leistung bis 1000 P. S., billigste Betriebskraft 


Milllerej-N aschinen, Walzenstükle, Plansio ter, 


Schälmaschine ‚Universum 
Wasserturhinen u . Nas: 


Erste Fabrikate. — Günstige Preise, — Erleichterte 
Zahlungen. — Beste Referenzen. 12589 


FRE — 


Geſ. z. 1. od. 15. 12. aufs 
Land evgl. 


Schneider⸗ 
jungfer, 


ganz perfekt und ſelb⸗ 
ſtänd. in Schneid. und 
Wäſchenäh. ehrl., fleiß. 


Sikllengeſüche 
Aelterer, einfach er | 


Condinitt 


ergl,, led., ſu ht, geſtützt 
auf ſehr gute Zeugniſſe 
u. Empfehlg. Stellung. 
Zittegefl Off. u. 3.12887 
an die it. d. Z. 3. richt. 


Suche vom 1. 12. od. 
päter Stellung als 


4 
landw. Veamter. 
Bin 24 J. alt, evgl., 
mit 3½ jährig. Praxis. 
Hefl. Juſchr. erb. unt. 
H. 12968 an die Geſchſt. 


— . Fr 


2 1 

örſter, 
5. kath., 30 Jahre alt, 
unggeſelle, mit allen 
ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten beſtens ver⸗ 
traut, Abſo p. einer 
Forſtſchule, Förſterprü⸗ 
ung, der deutichen u. 
poln, Sprache in Wori 
und Schriſt mächtig, 
ucht, geſtützt auf qute 
Zeugniſſe, eine Forſt⸗ 
zerwalter - od.Föriter: 
zelle. Angebote zu 
cichten unt. B. 128% 
en die Git. dieſer Ztg 


Junger Mann 
der 4«monatl. Handels⸗ 
urs mit gut. Erfolg bes 
ucht, deutſch u. ponniſch 
in Wort u. Schr. mächt., 
ucht Stellung v. ſoſor! 
od. ſpäter in irgend ein. 
Unternehmen. Freie. 


ſtellung. Off. u. 


12943 


Chauffeur 


"tellg. Zeugn., Empfehl. außerhalb, 


'. Gehaltsanipr. unter 
5. 12925 a. d Geſchäfts⸗ 
itelle dieſer Zeitung. 

Ich ſuche für ſoſort, er⸗ 
ahrene, liebevolle evg. 


Jraft zu meinen 


5 Kindern 


auch Kinderfrau 
angenehm. Meldungen 
nur mit eugniſſen 

Nakielska 65. 912 
Aeit. Ehepaar ſuch 
zur Beſorg. des Haus: 
halts u. Pflege allein: 
tehende ehrliche 


kal od. Madcher 
Offert. unt. M. 1304“ 
a. d Geſchäftsſt. d. Zig 
Stätte, perfelt kochend, 
m. Jahreszeugn. qei 
Ir. Dix. v.! interfeldt 
Aleje Mickiepolcza 6, 
123052 

Zum 15. 1. 1926 oder 
‚päter ſuche für Land⸗ 
gaushalt in Pommer 
zur Unterſtützung dei 
Hausfrau ein evangel. 


Fräulein 


un eg a r 
welches im Gutshaus⸗ Stati 5 5 
halt erfahren, ſehr zu⸗ e . Ver 


verläſſig und ſtrebſam | % 9105 4. Deich 


tt und ſich vor keinen Milergeſele b 


Arbeit ſcheut. Mädchen 
zucht ab 1. Dezember 


vorhanden. Familien⸗ 
Stellung zur 1298. 


. Meldungen 

nit Lebenslauf, Zeug⸗ 
Zervolllommnune 
in b. Kunſtbäderei, 


nisabſchriften und Ge: 
perf. in Brot⸗ u. Kuchen. 


bäckerei. Konditorei 
bevorzugt. Offerten an 


Kalman Wachhelz, 
Lebork, Hallerg 27. 
Tüchtiger 128: 


Nennetei⸗Gehlün 


mit 2jähriger Praxis 
und gutem Zeugnis 
ſucht p. ſoſort od. ſpät. 


Stellung. Dan en 
Wadeslaw Kuma, 
Sköraczewier, powtat 


Müller 


of. od. Ipät. Stellung 


mühle. 


Paul Petrich, 


Sieralowo, 
poczta Gtrzaliowo, 


ucht Stellung, 


Bocianowo 6. 


Jung. Mann 


Neheriegerin 
deutich » polniih, Ma 
chinenſchreiberin 


N. 13014 a. d. Gſt. d. 3. 
Suche zum 1. 1. 26. 


cool. Wirttchaitz⸗ 
'räueln, de 


Zweigen 
eines Landhaushaltes 
Fa⸗ 
12968 
ge Hannemann, 

ole uno, pow. Puck. 


Sauberes 


Nienf mädchen 
r ſämtl. Hausarbeit, 
welches wear g. loch. 
ann, wird of. an. 
Zu err. J. Vortowsli. 


Poſener Tageblatts. 


Nuchha terin 


Getreldebranche, 
allen vork. 


8 J. in gar. 
dew., ſucht v. 1. 


Poln. 


dowodworska 18. 9080 Wyrzyst, poczta Sitno. 


ſucht, geftützt auf reiche Erfahrungen im 
und prima Zeugniſſe, ver 1. 1. 23, evtl früher] Stadt od. 
Stellung in Pommerellen 


Sügemerksleiler 9d. Abnahmeheamter 


4 Gefl. Offert. unter N. 13911 an die Geſchäfts⸗ 


Stellmachergeſelle 
21 J. alt, ſucht Dauer⸗ 
B. G. an 
die Filiale der Dt. Nd. in 
Dzialdowo, Rynek 37. 


zuverläſſ. u. tücht., 27 J. 
alt, ſucht Stellg., auch 
a Off. unter 
W. 9026 a. d. Gſt. d. Ztg. 


mit Gehilfen, der mit 
neuzeitlich. Maſchinen, 
Motoren und elettriſch. 
Lichtanlage vertraut 
iſt, Reparaturen ſelbſt 
ausführt, eigen. Hand⸗ 
werkz. beſitzt, ſucht v. 


übernehm. evtl. Stärke · 
abrik oder pachte kl. 
Dampf⸗ oder Waſſer⸗ 
b Wette an 


vow. Wrzesnia. 1910|? 


Junger 6fhneiber 
außerhalb. Zu erſcag 0 
dei Konczewicez, ulica | 
8098 


Sin unverh. Gärtner 
ucht Stel ung vom 
1,12 1925 od. 1. 1. 1926. 
Offert, unt. M. 9092 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


ſucht Lehrſtelle, wo er 
zie Brennerei erlern. 
möchte. Zuſchriften u. 
T. 12913 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Zto. erbet 
3 


12942 


ſucht | 
Stellung per 1. Des 

zember 25, Angeb. u. 
3679 an d. Geſchſt. d. 


Bilanzſichere 


aus der Mühlen⸗ und 
mit 
Arbeiten 
beit, vertraut, bereits 
Betr. tätig 
Dez. 
evtl 1. Jan. Wanderw 
ſelbſtändige Stellung 
n u g od. Umgegend. 
Sprachienntniſſe 


vorh. Off, u. A. 902 
an die Ceſchſt. d. Ztg. 


wiſſer Antoni Luczak aus Poſen. Er ging in betrunkenem 
Zuſtande in der Straße und rempelte den vorübergehenden 
Arbeiter Martin Banaſz an. B. zog daraufhin ein Meſſer 
und verſetzte dem L. einen Stich oberhalb der Herzgegend, 
der ſeinen baldigen Tod zur Folge hatte. Banaſz wurde 
gleich darauf feitnenommen und dem Unterſuchungsrichter 
zugeführt. — Die Handarbeitsausſtellung des 
Hilfsvereins deutſcher Frauen hat den erwarteten Er⸗ 
folg gefunden; weit über 1000 Beſucher haben ſie beſichtigt, 
und auch der Umſatz war für die jetzige Zeit ſehr gut. — 
Vor einigen Tagen mietete hier ein angeblicher Geh. 
Sanitätsrat Dr. Möller eine Kraftwagendroſchke, um 
ſeine „Patienten“ in der Gegend von Schwerſenz und Pude⸗ 
witz zu beſuchen und ihnen verſchiedene Heilmittel zu ver⸗ 
kaufen. Unterweos fiel ihm plötzlich ein. daß er eine Wirt⸗ 
ſchaft erſtehen wollte. Er ließ ſeinen Chauffeur bei einem 
Bauern, der ihm eine ſolche Wirtſchaft nachwies. zurück und 
ſuchte die Wirtſchaft auf. Der Kauf kam jedoch nicht zuſtande, 
und der „Herr Geheimrat“ kehrte zu ſeinem Chauffeur, den 
er inzwiſchen von dem Bauer hatte bewirten laſſen, zurück. 
Er eina dann mit dem Verſprechen auf den Hof, bald wieder 
zurückzukehren. Doch man wartete vergeblich — der „Herr 
Geheimrat“ war ſpurlos verſchwunden, und der Chauffeur 
trauert dem Fahrgelde in Höhe von 113 zi nach. 


* 1 
Aus Kongreßvolen und Galizien. 


3 Warſchan, 12. November. (Eig. Drahtb.) In Lodz 
droht der Generalſtreik. Die Arbeiter wollen die 
treikenden Arbeiter des Elektrizitätswerkes unterſtützen. 
Ein Teil der Fabriken ſoll bereits am Sonntag in den 
Streik treten. Auch die Warſchauer Elektrizitäts⸗ 
arbeiter wollen die Lodzer Streikenden unterſtützen. 
Hunächſt ſoll ein Demonſtrationsſtreik ſtattfinden. Sollte 
dieſer erfolglos bleiben, ſo würde der faktiſche Streik be⸗ 
gonnen werden. Für kommenden Sonntag ſind in Warſchau 
Maſſenverſammlungen der ſtädtiſchen Arbei⸗ 
ter angeſagt worden. Außerdem wird bekannt, daß im 
ganzen Lande Beſtrebungen im Gange ſind, um die Lodzer 
Streikenden zu unterſtützen. Die Situation ſtellt ſich als 
fehr drohend dar, da die Verhandlungen beim Lodzer 
Elektrizitätswerk ſich erneut zerſchlagen haben. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 

aeiamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe für 

Anzeioen und Reklamen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


& heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 198. 
eübte Wäſchenäh⸗ 


6 terin ſucht Beſchäf⸗ 
tigung in u. außer dem 
Hauſe. Zu erfragen in 


Holz⸗Kauf⸗ 
ex d. Geſchſt. d. Ztg. 9084 
Jachmann rin 


31.3 I., 3. Zt. Leiter groß,. Werke, Stllg. als 
La geſtätt auf eech grun Fach oder Stütze zu ſofort, 
Land. Off. 
oder Poſen alsſu, T. 9107 an d. Geſch. 


Zuverläſſige, jüngere 


Wirtſchafterin 


ſucht v. 1. 12. od. ſpät. 
Dauerſtelle, am liebſt. 
bei einzel. ält. Herrn 
od. Witw. Kann Glanz⸗ 
plätten, u. ſämtl. Haus⸗ 
arbeit. übernehm. Off. 
u. T. 9020 a. d. Gſt. d. 3. 


Gebild. kinderl. Mädch. 
Lyzealbild.), 21 J. alt, 
evgl., ſucht Stellg. als 


Haustachter 


oder zu Kind., bei voll. 
Fam.⸗Anſchl. v. ſof. od. 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Bautechniker 
und Sägewerksleiter 


mit mehrjähriger Praxis in der Holzbranche 
und im Baufach mit guten Referenzen, 


ſucht Stellung. 


Gefl. Angeb. unt. P. 9095 an d. Geſchſt. d. Ztg. 
... tr erde erne ee Fr 


Alleinſt. Frau Waſchfrau 


ſucht Beſchäftigung als ei 8893 io din. Beh. 20a en 
7 7 ß = = tonat, . U. U. 

Hausſchneiderin Sail W an die Geichtt. B. 319. 

5 = beſſere Stellung 

Sitten. a mer Frau M. Schanzenberg, Guse a Tochter 


auf d. Land. Zu erfrag. 
in d. Geſchſt. d. Ztg. 9086 


Eine Sprachlektion 
vollständig 
kostenlos! 


Unsere weltberühmte 
Sprachlehr-MethodeToussaint- 
Langenscheidt bietet Ihnen 
Gelegenheit,inverhältnismäßig 
kurzer Zeit für das geringe Ho- 
norar vonnur2M.im Monat jede 
wichtigere fremde Sprache so 
gründlich zu erlernen, daß Sie in 
Ihrem Berufe usw. wirklichen 
Nutzen aus Ihren Kenntnissen 
ziehen können. 12786 

Denken Sie einmal da- Sie von Vorteil? Unzählige 
rüber nach. Wäre dieEr- Tausende haben bereits 
lernung einer fremden nach unserer glänzend 
Sprache nicht auch für bewährten Methode 


Toussaint-Langenscheidt 


len Sie uns auf unten- 
stehendem Abschnitt mit, Ya 
für welche Sprache 81e 
Interesse haben. Wir 

senden Ihnen dann so- 
iort eine Probelek- 
tion zu, ‚portofrei, 
kostenlos u, ohne 
{edeVerbinilieh- 


Choeimska 15, Hof 


W. 12872 an die Ge⸗ 0 
(früher Sedanſtr.“ 


ſchäftsſt. dieſ. Zeitung. 


558 


— — * 2 „** „* ů* „ nn dann 


Prof. G. Langenscheidt 


gelernt u. sich dureh ihre 
Kenntnisse bedeutend ver- 
bessern können. Viele haben 
sich durch die Erwerbung 
von Sprachkenntnissen die 
Möglichkeit geschaffen, zu 
einem Berufe überzugehen, 
derihnen höheres Einkom- 
menund bedeutend größere 


— ———et ůͤ ä ä ä 21.210012 1 „, 4 
0 n WIRT : Br" 8 


Aussichten auf Vorwärts- keit f. Ste. Über- Ich 
kommen bot, le en Sie aber ersuche 
‚Versäumen Sie auf alle nicht lange, um 
Fälle nicht, sich unseren schreib. Sie Zusendung 
Unterricht anzuhören. Tei- noch heut. „ der in der 
a Deutschen Rund- 

© schau angebotenen 


Langenseheldische Verlagsbuchhandlung 
(Prof. 6. Langenscheidt) beriin-Schöneberg 


Auf nebenstehendem Abschnitt nur die ge- 
wünschte Sprache und Adresse genau 7 
angeben und ia offenem Briefumschlag 
frankiertals „Drucksache“(5 Pig.) ein» 
senden. Wenn Zusätze gemacht 
werden, nur als verse lossenerBrief 
zulässig. Ist der Abschnitt bereits 
abgetrennt, so genüyt es auch, ’ 
wenn Sie uns unter Bezug- 
nahme auf diese Zeit ng - 7 A) 
fort eine r’ostkarte schreib. X Mes 


Probelektion der 


7 


Sprache, kostenlos, porto- 
/ frei und unverbindlich 


mem nie non 


Ort u. Str. worum 


Ich mache es Ihnen möglich "nenne 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal * = 
setzen zu lassen durch meine unerreicht Käufer wählt 


niedrigen Preise m» I 8 
gute Arbeit um jetzt 


Zahlungserleichterung. y Herren- u. Damen- 


Steinmetzmeister G. Wodsack, 
nur Dworcowa 79. 1258 


en 
Photographiſches Special⸗Atelier 


— 2 Peer kaufen ist Vertrauenssache | 
für Kinderaufnahmen [N |sger Einkauf ein Gewinn für Sie! | 


Bis 1. Dezember bedeut. Preisermäßigung. Angezahltb Stücke können reserviert 


Donnerstag früh 12 Uhr verſchied plötzlich infolge Gehirn⸗ 
ſchlages, a mit den heilig. Sterbeſakramenten, mein lieber, teurer 
Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater u. Schwager 


Heinrich Preuß 


im 67. Lebensjahre. 
Dies zeigen im tiefſten Schmerz an 
Louiſe Preuß, geb. Blatt, und Kinder. 


— 


Bydgoszcz, Pomorska 49/50, den 13. November 1925. Anerkannt aute Arbeiten. :—; :— werden. 2756 
Die Beiſetzung findet Sonntag, 1 3% Uhr, vom Trauerhauſe aus, auf Verlockend billige Preise, die nur für die 


dem alten kath. Friedhofe ſtatt. 
Die heilige Meſſe für den Gerfiorheumn findet Montag früh 8 Uhr in der 
Jeſuitenkirche ſtatt. 


Behördlich konzeſſionierte em |B Vorräte gelten. 


Handels: Rurfe Spitzer 


Unterricht in Buchführung, Maichineichreiben, 
Stenographie. Korreſpond., Wechſellehre uſw. 
2 11-12, 


Anmeldungen nimmt entgegen ec 


5. Vorre au, Bücher ⸗Revpiſor, 
Jagiellonska 14. Telefon 1259. \ 


TLLIITILDILLITIITTITII TI 
Bin Hausfreund 


für Stadt und Land 
ist der Landwirtschaftliche Kalender für Polen für 1926. 


Wer ihn noch nicht besitzt, bestelle ihn schnellstens, da er infolge seines frühen Er- 


Am 10. d. Mts, abends 8 Uhr, wurde uns 
plötzlich und ganz unerwartet unſer inniggeliebter 


Vater. der scheinens bald vergriffen sein dürft, — Mit seinen Abschnitten: 
5 2 „Kirche, Erziehung, Beruf“ „Deutsche Kulturarbeit in Polen“ 
Gutsbeſitzer „Unsere Brüder in fremden Ländern“ „Land- und Volkswirtschaft“ 
„Für die Hausfrau und Mutter“ „Unterhaltender Teil“ 
„Für die Jugend“ „Kurze Uebersichten“ 


mit einem farbigen Kunstdruckbild von Thoma und reichhaltigem Bilderschmuck sollte dieser 
Kalender in keinem deutschen Hause in Stadt und Land fehlen. 


. — 


— Alle Buchhandlungen, Genossenschaften, Zeitungen und deutschen Organisationen haben 
ihn vorrä:ig, wo nicht vorhanden, versendet ihn der Verlag in Poznan, Wjazdowa3, zu dem 
5 billigen Preise von zl 2,40. Porto extra 30 Groschen. 13012 
e , 
? Gebild. Bole ert. poln. teilt Ig. Dame 
e „ Bürger! Be Dale ae rate Oper Sr 16 


Ib tbä E zu mäß. Preiſe. Off, u. männiſchen Rechen⸗ 
aum Es naht das Weihnachtsfeſt! Wie all- 3.9125 a. d. Gi d Sta. unterricht, Of. Je. 


f jährlich ſo wende ich mich auch dieſes Jahr lier Urt Aus: W. 9118 a. d. Git.d. tg. 
; hg! Birnen, Kir⸗ an die Herzen der verehrlichen Bürgerſchaft Pelze beter Um arbei. 
ſchen u. Wallnüſſe hoch⸗ mit dem Appell: A 

ſtämmig, halbſtämmig 


tungen elegant u. billig. 
ee, fert gargt nicht mit Gaben für die 288g 8 | HANDAEDEIEN 
. we „Achtung! rc, MR ih 


aus ſeinem arbeitsreichen Leben entriſſen. 


Die tiefbetrübten Kinder 
Eliſabet und Karl. 


Laßt Eure Hilfe zuteil werden der armen ce lätt ins zeichnungen 9098 

Kinderſchar welche mit Freuden die Ankunft Gebe 8. Er 
Winiary, den 10. November 1925. Johannisbeeren des Ehriſtkindes erwartet, hoffend, daß das N ne ul. . 7411, 
Seren. m. mehrjährig. en Jeſukindlein durch hilfsbereite, freigebige en Porter. 2021 ul, Dworcowa ART 


form, Alle 4 ae, % Spender ſie beſcheren wird. 
Unter dem Schutze der öffentlichen Wohl⸗ 
großfrüchtigen besten fahrtspflege befinden ſich 528 Waſfenkinder 


Sorten. Billigſte Preiſe. 
Bitte überzeugen Se ae, Maislein werden intern von uns 


Irtsorunbe Promberg des Perbandes 
0 0 10 Yeutiher Fandwerler in Polen 6. B. 


m · 
wahl u. Beſchaffenbeit Es ſind dies meiſtenteils Waiſen gefallener e 9775 Nane 
der Ware in meiner Krieger, uneheliche, ausgeſetzte Kinder, denen 2 z 

Gärtnerei. Eiternliebe und mütterliche Liebkoſung fremde ordentliche 


„Wotcen . wer Monatsverſammlung 


Dieſen Aermſten mangelt es an warmer 
N Gärtnerei Jul. Roß Kleidung, Schuhwerk und Unterzeug. ſtatt, im Anſchluß hieran um 7%, Uhr: 
Sw. Tröjey 15. Daher wende ich mich an die mitjühlenden ee 
5 Telefon 48. 19330 5 2 5 Bürgerſchaft mit der Familie IE Tanzkrä nzchen. 
— = erzlichen Bitte: ö e 
8 Laßt dieſen Kleinen Eure Hilfe zuteil werden!] Mitalieden mit Oingehörinen fotwie => 
NE ef EIDELUNG. Jede Gabe, in natura oder Geld, werden — 
AU wir dantend entacgennehmen. Mit einer 2 
Am Sonnabend, den 14. Nov. 1925, beionderen Bitte wende ch nich an die ver⸗ Kant⸗Verein 


ehrten Herren Kaufleute und Fabrikanten 
nachmittags 13 Uhr. von Schuhwaren, Wäſche Konfektion und zur Förderung der akademiſchen 
Berufsbildung 


werden bei der Firma S. Meyer. Wollmarkt 50 
Nr. 4, an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 9 1 n Gander an rechen 

Bromberg — Bydgoszcz. 

EN laden hierdurch zu einer 


Barzahlung folgende Gegenſtände verkauft: Bonbons, Pfeffertuchen, Aepfeln, Nüſſen. a. m. 


1 lompl. Herrenz! immer 8 e für unſere armen 
am Dienstag, den 24. Nov. 1925 


F 7 Gütige Spenden bitte anzumelden und 
1 7 Epeiſezimmer. zu überjenden an: Urzad Opieki Spoteezuej 
Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor (Städt. Wohlfabrtsamt) ul. Bernadynsta 1, 
der Verſteigerung beſichtigt werden. 13061 das die Annahme, Weiterleitung und Ver⸗ 
Bydgoszcz, den 12. November 1925. teilung der Gaben beſorgen wird. 
Oddzial Egzekucyiny Bydgoszcz, den 12. November 1925. nachmittags 6 Ahr, 
przy Magistracie miasta Bydgoszezy. (—) Dr. Sliwinski. GStadtpräfident. im „Deutihen Haus“, Bromberg, Danziger. 
(—) Wache, Radca Miejski (Stadtrat). BEBEPNNZNERERRUN BENBERUNNE ſtraße 134, ergebenit ein. 12801 
Einziger Punkt der Tagesordnung: 
Satzungsänderung. 1 
nd. 
Der Vorſta 
15. 11. 23.11. 30. 1. 1. 7 12 


AM Kino Kristat lebte 
\ Lola 0 MUSONG. (Montags) abends b uhr. 


O6 heute Freitag 
sw Abe beg duia 14 listopada, o godz. 11 im Saale des Deutſchen 


das große Lustspiel-Programm. 
7 Die Lieblinge des Tublikums 
| YA NT 
e eee Sprzedawal w Bydgoszezy przy 
Nah- Und Meſnhog- Berau Erst ZUR AB Sirettor Dr. Sabel 


Beerdigung Sonntag, den 15. November er, nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhauſe nach dem alten Friedhof. Wagen 
zum Zuge 1.24 Uhr nachmittags am Bahnhof Gneſen. 13029 


Am 11. d. M., 10 Uhr abends, verſchied nach 
langem schweren, mit großer Geduld ertragenen 
Leiden im 51. Lebensjahre im Diakoniſſenhauſe, wo 
fie Heilung ſuchte, meine heißgeliebte treue 26jährige 
Lebensgefährtin und Gattin, unſere liebe Mutter, 
Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Emilie Görle 


geb. Redmann. 
9133 Der tieftrauernde Gatte 
Johann Görke 
und Tochter Marta. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, d. 15. d. M., 
2¼ Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Slaska 2, aus 
nach dem alten kath. Friedhof, Berlinerſtr., ftatt. 


die Könige des Humors 


Tat .Tatachon:|| 


Von 9-2 Dworeowa 56 


Rechts-Beistand 9 2 in einem ihrer letzien Lunspiele 
Dr, Behrens PR) "Set Psttestes meonie » zmnsnezno.| 1 Aghocıg bibljoteke 2 Khan „ Gore Pfondereien. 


Von den lebendigen Wörtern. 
2. Von allerlei Namen. 
3. Von unſern Sprachen. 
4. Und gar die Grammatik! 


(obrofca ne) vorm. 10 Uhr ab werden im Gaſthaus Deuble, 1 1 biurko debowe, 
7 Nr Krölewska Nowawies: 


2 2 Oristokraten. 
Von 48 Promenada 3 Kloben, Knüppel u. vorwiegend gute reuschoff, 


Lustspiel in 7 Asten. 
Sprudelnder gumor, und dauernde 


kom. sadowy w Bydgoszezy. 4 
in Aapierftunden Buchen-Reiſighaufen, ebenſo Lang- BR miar 0 2 en der ee 
erteilt Hetmanska 7. nutzholz I.—III. Kl. u. Derbſtangen den eittorel, deren wenige 0 Obahsta” 2, nur = Saleingang, e je 

es gibt.” Beginn der Vorträge. 


Groteskes Lustspiel in 2 Ates, 
welches einen Jeden zum dauernden 
7 8 zwingt 


em 


8 


. Treppe. links, _ 7190| öffentlich meiftbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
2 kauft. Nutzholz⸗Verkauf beginnt nicht vor 
Batterien 2 Uhr nachmittags. ind 

e 


ülſen Der Gräfl. Oberförſter. un dnia 17 b. m. o godzinie 
ur Listen f j 11-tej przed — Sprzedawaé bed "in eine 
für Taſchenlampen Herten w Bydgoszezy przy ul „Naktelskiej 
liefert billigſt W cegielni p. Stranza najwiecej duden Z Die Reiseizungs-Ferer geh beuen 


. 5 Brenn holz⸗ „55 des unbekannten Soldaten in 
800000 wypalonej 1920. „ 
„Verkauf. Koziowski, 


Uren! Fuste 


repariert Piel e Budgoszez T. 3. 
illi . 
H. Ehmielewsr)"" Sonntag. d. 15. Mer 


gepr. Ührmachermſtr., abends 8 Uhr 
Dworcowa 56. Neuheit! gel 


Höchſtpreiſe Der Igel. 


chwank in 6 9 0 
zahle ich für ſämtliche Sch Lan deen 


eee 3 


2 


3 1525. 11001 
SOthie 


Die neuesen Weliber:chte, 
Oktuell in 1 Alt 13058 


öberen Bolten Tiefern. Scheitholz. ſowie komornik sadowy w Bydgoszczy. Pr Selle und No:haare. | und Hans Neimant | 
Knüppel, vom vorjähr, Einſchlag, gibt ab 1 a . 1 5 Vorverkauf für Abon 


nerstag 1 
nenten am Don e ö 


Ear erde ee erorregereerecre eee 


Stundenweiſe praktiſche Erlernung dener 


Abzugeb. bei Forſtverwaltung Lomnica - 
« Boronsti, | Polt 1 powiat Nowy Tommi. Iamen-Gcneiderei re G7 8 an Kr Ma 


6d 
. 00 oc Oberförſter⸗ ms. a. Grabowski. Mod., Dworcowa 78. Ann AAA 


. er erhält Be⸗ 
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